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geben die Dersuherungsdedingungcn Aufschluß.

29 . Jahrgang.

Großes Hauptquartier , 80. Scpt . abös . (Amtl . Tel .)
Nördlich und südlich von Albert  vorgchcnöe über¬

legene  feindliche Kräfte wurden unter schweren Ver¬
lusten zurllckgeschlagcn. Auf der Front  der Schlachtlinic
ist nichts neues  zu melden.

An den Argonncn  geht unser Angriff stetig, wenn
auch langsam vorwärts . Vor den Speersorts an der Maas¬
linie keine Veränderung.

In Elsaß - Lothringen  stieß der Feind gestern in
den mittleren Vogesen  vor . Seine Angriffe wurden
kräftig znrückgcschlagen.

Vor Antwerpen
wurden 2 der unter Feuer genommenen
Forts zerstört.

Vom ö st l i che n K r i c g s scha n p l atz ist noch nichts
Besonderes zu melden.

Sie Mgeng tt » MM
Rotterdam , 80. Sept . (Tel . Ctr . Bin .)

An der holländischen Grenze macht sich jetzt die von
!den Deutschen eingeleitete Belagerung von Antwerpen
deutlich bemerkbar . Aus Baarle -Nassau , einem Städtchen
an der südlichen Grenze der Provinz Nordbrabant , treffen
Tausende belgischer Flüchtlinge ein , welche ihr Hausgerät
auf Karren mit sich führen , um im gastfreundlichen Holland,
wo nach den Worten der Königin in der Thronrede sämt¬
liche Opfer des Krieges willkommen sind, ein sicheres Unter¬
kommen zu finden . Sie erzählen , daß die Deutschen bei
ihrem Vorrücken gegen Antwerpen die Gegend von Kempen
und den ganzen Norden Belgiens von belgischen Soldaten
säubern . Sie würden auch stündlich in Turnhout  er¬
wartet . Die Pfleglinge der Geisteskrankenkolonie in Cheel
sind auch fortgeschnfft worden . Sämtliche eintreffenden
Flüchtlinge werden auf Anordnung der holländischen Re¬
gierung geimpft . Die holländische Dampfstraßenbahn
Breda -Antwerpen , welche den Verkehr mit Belgien unter¬
hielt , stellte ebenfalls ihren Dienst ans belgischem Gebiet
ein und verkehrt nur noch bis zur Grenzstation Wernbout.
Bon dieser Station ab müssen die Reisenden nunmehr mit
einem Omnibus weiterfahren.

Meldungen ans Turnhout  zufolge trieben die
Deutschen die belgische Feldarmee aus drei
Richtungen nach dem Antweupener Festungs-
gürtel vor sich her.  Die neue Beschießung Mechelns
steht mit jenen Berichten im Zusammenhang . Die dritte
Beschießung Mechelns , wo sich die vorgeschobenen
Forts der Antwerpencr Linie  befinden , richtete
große Verheerungen an . Kardinal Mercy , welcher von
dem Konklave von Rom nach Mecheln zurückgekehrt war,
weilte noch bis Sonntag abend in seiner Residenz , dann
reiste er nach Antwerpen ab. Bei seiner Abfahrt hatte der
erzb-schvfliche Palast nur wenig oder gar nicht gelitten.
Man erwartete , daß die Deutschen , nachdem Mecheln von
der Bevölkerung völlig geräumt worden war , ihre schweren
Belagerungskanonen gegen die Mechelner Forts Waclhclm,
St . Katharina und dem Waevre in Stellung bringen
würden . Mit großer Geschicklichkeit hatten die Deutschen
Geschütze hinter ihren Vortruppen herbeigeschafft , ohne daß
die von Antwerpen aus in starken Abteilungen rekognos¬
zierenden Belgier dies verhindern konnten . Tags darauf
stellte sich heraus , daß die schweren Kanonen schon in
Schußweite  aufgestellt waren , und die Beschießung der
genannten Forts fing an . Die Dorfbewohner strömten
scharenweise nach Antwerpen . An der holländischen Grenze
hört man fortwährend das Knattern des GewchrfeuerS
und den Donner der Kanonen . In der Nacht rückten die
Deutschen auch mp großen Verstärkungen gegen A a l st
vor und beschossen den Ort heftig . Am Montag verteidigten
sich die Belgier noch an der Brücke und am Denöerflutz.
Auch in Gent treffen zahlreiche -Flüchtlinge ein , welche im
Zlusstellungsgebnude untergcbracht worden sind.

Schlacht bei Antwerpen.
Rotterdam,  80. Sept . sTcl.)

Wolfs- Büro meldet: Am Sonntag machte das Avt.
Dtxvaut  Beftttnoftec* ****** Auökak, daran solle» na»

belgischen Meldungen 70 000 Mann teilgenommen haben.
Ans beiden Seiten kam cs zu einer größeren Artillerie-
aktion,  wobei die Ortschaft Oodeghcm  in Flammen
aitfging . Zweimal wurden die Belgier von der deutschen
Minderheit znrnckgeworfen und schließlich endgültig auf
Tcrmonde zirrückgcschlagen, wo sie während des Gefechtes
Batterien und Maschiueugcwehre in verschanzte Stellungen
gebracht hatten, - angeblich vermochte » sie sich dadurch in
ihren Stellungen z« behaupte ».

Rotterdam . 1. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Hier gehen Gerüchte über eine neue große Schlacht, die

zwischen Antwerpen und Brüssel , östlich von Dendcrmondc
in der Gegend von Mecheln , Svndcrzee und Bucccnhout
stattfindcn soll. Eine belgische Division soll mit vollem
Train aus Antwerpen ausmarschiert sein.

Scharinützel bei Moll.
Berlin , 1. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einem Telegramm des „L.-A." aus Rotterdam
meldet der „Nicuwe Rotteröamsche Courant " aus Eind¬
hoven vom 29. September : Hier sind 300 Flüchtlinge aus
Moll eingetroffen , das am Sonntag von einer Abteilung
belgischer Infanterie v :sctz?"»u,l . Eine starke deutsche Trup¬
penmacht mit Artillerie erschien um 4 Uhr nachmittags vor
Moll  und nach kurzem Scharmützel zogen sich die Belgier
zurück. Am Montag marschierten die Deutschen in der Rich¬
tung nach Herenthals , zwischen Moll und Antwerpen,
weiter , nachdem sie die Eisenbahn besetzt hatten . Moll ist
nicht zerstört , nur das Bahnhofsgebäude ist beschädigt.

Die Beschießung von Mecheln.
Ihts dem Haag , 1. Okt . (Tck. Ctr . Bin .)

Vom Bombardement von Mecheln  entwickelt der
Korrespondent des „Flandre Liberal " ein anschauliches
Bild . Ganz unerwartet begann am Sonntag Morgen 8)4
Ilhr das Bombardement mit gewaltigen Geschossen, die ent¬
setzliche Verwüstungen  anrichtcten . Gegen mittag war
es unmöglich , länger in der Stadt zu bleiben . Alle suchten
zn flüchten . Die Wege waren aber vielfach durch Trümmer¬
haufen versperrt . Selbst in den Kellern war man nicht
sicher. So stark war die Kraft der Geschosse, daß siei
mannshohe Bresche»  schlugen . Viele öffentliche Ge¬
bäude verbrannten . Auch viele Personen wurden auf der
Flucht getötet . 14 Personen wurden unter den Trümmern
eines Kasscehauses begraben . Das Bombardement dauerte
Montag noch fort.

litfarteiiMie üeuMe MMMm.
10 belgische Bürgermeister freigesprochen.

Amsterdam , 1. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
10 Bürgermeister und Sekretäre kleinerer Landgemein¬

den um Tongeren . nördlich von Lüttich, standen vor dem
deutschen Kriegsgericht in Tongeren , da sie auf ein Tele¬
gramm des belgischen Generals Schepper hin Mannschaf-
ten der Iahresklasse 1914 einberiefen . Nach deutschem Gesetz
steht -Todesstrafe auf die Begünstigung derartiger seind-
ncher rkekrutierungen auf deutschem Boden oder von
Deuten besetzte Boden . Die Advokaten wandten sich an
das mechtsgefuyl der Deutschen und suchten nachzuweisen,
daß zurzeit der viekrutierungen die betreffenden Gebiete
nicht vollkommen besetzt waren . Das Kriegsgericht sprach
die Angeklagten frei,  da nicht einwandfrei feststanö, ob
die Gemeinden alle besetzt waren . Die Freigesprochenen
warfen sich weinend in die Arme der Advokaten . In ganz
Limburg , bis über die Niederländische Grenze erregt dieses
Urteil grotzes Aufsehen.

Die Schlacht in Frankreich.
(Französische und englische Melünngcn .)

Christiania , 30. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
DaS Londoner Pressebüro veröffentlichte gestern die

Schilderung eines Augenzeugen im Großen Hauptquartier
über die Bewegungen der französischen und britischen
Heere . Es wird darin erzählt , wie ein britischer Flieger
in einem Luftdnell verwundet wurde . Er war allein auf
seiner Maschine , als er von dem Beobachter einer deutschen
Maschine durch einen Schuß getroffen wurde . Glücklicher¬
weise sei er nach den britischen Linien entkommen . Am 23.
abends war das Wetter besonders günstig und eine große
Zahl britischer , französischer und deutscher Flieger waren
t« der Lust. In einem heut« veröksevtliMe» Londoner

Bericht wird von neuem hervorgehoben , daß die Schlacht
mehr und mehr einer Belagerung ähnlich werde.

Paris , 30. Sept . (Tel . Ctr . Frkf .)
Ein Bulletin vom 29. Sept ., 11 Uhr nachts , lautet:

Nichts neues . — Während man bisher in Paris das baldige,
ja unmittelbar bevorstehende Ende des Kampfes erwartete,
überwiegt allmählich die Ueberzeugung , daß die Positions¬
schlacht sich noch lange  hinziehen kann . Alle furchtbaren
Angriffe , alle Truppen Verschiebungen haben nur die
Schlachtlinic ausgedehnt , ohne eine Entscheidung hcrbei-
zuführen . Auch die Presse , die in den letzten Tagen fort¬
gesetzt das bevorstehende Ende der Schlacht angekündigt
hatte , bereitet jetzt das Volk auf eine noch längere Dauer
vor . — Oberst Rousset schreibt, ein derartiger Be¬
lagern ngskricg könne er st nach geraumer
Zeit beendet werden,  wenn die Linien des An¬
greifers genügend weit vorgerückt seien.

Der „Temps " stellt fest, daß die Rckorbdauer der
Schlacht von Mukö en bereits geschlagen sei.

In Woeuvre leiden die Kämpfe unter schlechtem
Wetter . Alle von dort zurüükehrcnden Soldaten sind über
und über mit Schlamm bedeckt. Biele Geschütze
bleiben in den Sümpfen  st c ck en.

Paris , 80. Sept . (Tel . Ctr . Frkf .)
Ein gestern Nachmittag um 3 Uhr veröffentlichtes Bul¬

letin besagt : Auf unserem linken Flügel nördlich der
Somme sowie zwischen der Somme und der Oise hat der
Feind Tag und Nacht mehrere Angriffe gemacht. Nördlich
der Aisne wird nicht gekämpft . Im Zentrum der Cham¬
pagne und östlich der Argonnen beschränkt sich der Feind
auf starkes Geschühfeuer . Zwischen den Argonncn und der
Maas sehen sich die Franzosen starken Be¬
festigungen gegenüber.  Sonst ist nichts Neues zu
melde?:.

Wer ist der Stärkere?
Der Pariser Berichterstatter des „Daily Telegraph"

meldet seinem Blatte : Die Verluste und damit die Er¬
mattung der verbündeten Heere sind enorm . Die kämpfen¬
den Heere halten sich gegenseitig in Schach: der Sieg muß
zuletzt der Partei zusallcn , die imstande sein wird , völlig
frische Truppen ins Feld zu führen . In der Haltung der
Heere ist eine deutliche Veränderung eingetreten . Die
anfänglich fieberhafte Hast ist verschwunden . Die Artillerie
nimmt mit aller Ruhe neue Stellungen ein , nachdem die
Flugzeuge das Ziel festgestellt haben . Die Infanterie ver¬
richtet in gleicher Weise ihre Arbeit , indem ihre Angriffe
regelmäßig einsetzcn.

Diese Nachricht läßt erkennen , daß die Kräfte der Ver¬
bündeten in einer Weise gesunken sind, daß der Kampf auf
der ganzen Front nicht mehr lange ohne Entscheidung
bleiben kann , trotzdem nicht zu bezweifeln ist, baß auch bei
unseren Truppen die langen Anstrengungen ermüdend
wirken müssen. Wir haben aber doch die Ueberzeugung,
daß die deutschen Truppen mehr Strapazen zu ertragen
vermögen , als die weicheren Franzosen , und die durch den
leichten Frieöensdienst nicht abgehärteten Engländer.
Ferner ist anzunehmen , daß die deutsche Armee es sein
wird , die frische Truppen in die Front werfen kann , wäh¬
rend die Franzosen alles herangczogen haben dürften , was
ihnen noch zur Verfügung steht.

Mauveuge.
London , 30. Sept . (Tel .)

Die „Times " meldet aus Paris unterm 26. September:
Der Fall von Maubeuge ist jetzt iu Frankreich allgemein
bekannt geworben , obwohl er vis jetzt amtlich noch nicht
zugegeben wird.

Französische Greueltaten.
Großes Hauptquartier , 30. Sept . (Amtl . Tel .)

Der Generalstabsarzt der Armee nnd Chef des Feld»
fanitätsmefenS v. Schjerving  hat dem Kaiser folgend«
Meldung erstattet:

Vor einigen Tagen wurde in O r chi e s ein L a z a»
rett von Franktireurs überfalle » . Bei der
am 24. September gegen OrchieS  unternommenen
Strafexpeditio » durch bas LandwehrbataUlou R«, | fi
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stieb dieses aus überlegene feindliche Truppe « aller Gat¬
tungen und muhte unter Verlust von acht Toten und
fünfundzwanzig Verwundeten zurück. Ein am nächsten
Tage entsandtes bayerisches Pionierbataillon stich auf
keinen Feind mehr. Es fand Orchics von den Einwohnern
verlassen. Im Ort wnrdcn zwanzig bei dem Ge¬
fecht am vorhergehenden Tage verwundete
Deutsche grauenhaft verstümmelt auf-
gesunden ? Ohren und Nasen waren ihnen
abgeschnitten , nnd man hatte sie durch Ein -
führnng von Stärkemehl in Mnnd und
N a se e r sti ckt. Die Nichtigkeit des darüber aufgeuom-
menen Befundes ist von zwei französischenGeistlichen
ünterschriftlich bestätigt worden. Or chi e s ist dem
Erdboden glcichgemacht worden.

Orchies ist eine Stadt im französischen Departement
Nord an der Bahnstrecke Lille - Valcncienncs . Es hatte
gegen 4000 bis 6000 Einwohner.

Eine scheußliche Sprache.
Mailand 30. Sept . (Tel . Ctr . Blu .)

Der Korrespondent des Mailänder Sozialistenblattes
„Avanti" in Bordeaux bespricht die Handhabung der Zen¬
sur in Frankreich und zitiert den „Matin ", der offen zur
Ermordung der deutschen Gefangenen nusfordert, während
die Zensur den Tadel der „Humnnits" über solche Roheit
gestrichen habe. Der Satz des „Matin " lautet wörtlich: Nur
kein Mitleid in den nächsten Kämpfen mit diesen nichts¬
würdigen Verbrechern wider das gemeine Recht, wenn wir
sie in unserer Gewalt haben, und aus denen sich Wil¬
helm II . vielleicht eine Leibwache gebildet hat, die aber
wert sind, umgebracht zu werden wie die Schweine. In
ganz Frankreich würde ein unwiderstehlicher Protest auS-
brechen, wenn wir glauben oder fürchten müßten, daß man
uns mit solchen Gefangenen belästigen sollte. Sie sind
keinen Pardon wert , sie müssen niedergemacht werden wie
die wilden Tiere.

Diese Sprache des bekannten Pariser Blattes zeigt
besser als alles andere, wie tief in Wahrheit die französische
Kultur gesunken ist. Der unwissendste russische Kosak kann

heute den gebildeten Boulevardier kaum noch an bar¬
barischer Wildheit und unmenschlicher Gesinnung über¬
treffen.

Aus dem Osten.
Gens. 80. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Die Londoner „Morning Post" meldet aus Petersburg,
daß Zeppelinluftschiffe zahlrcicheErkundungsfahrten auf dem
östlichen Kriegsschauplatz unternehmen . Einer von ihnen
habe auf die Schule von Bialystok  eine Bombe ge¬
worfen.

Kaiserlich Romirrten von den Russen
verschont.

Königsberg, 30. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Während das Dorf G r oß - R o m i n t c n mit 230 Ge¬

bäuden von den Russen ein geäschert  wurde , blieb
Rominten selbst von den Russen verschont. Das kaiserliche
Jagdhaus sowie die Försterei in der Heide blieben erhalten.

Rennenkawps Verheißung.
Petersburg (über Roms. l . Okt. (Tel . Ctr . Vln .s

Nach Berichten' aus dem russischen Hauptquartier hat
General Rennenkamp die Offiziere und Mannschaften er¬
mahnt, ruhig zu sein. Er tröstete sie mit den Worten:
Seid froh,  um Weihnachten werden wir in Berlin icm.
(Da könnten sie freilich frol, sein, denn um Weihnachten ist
es in Berlin viel gemütlicher als in Rußland . Wenn sich
Rennenkamp rechtzeitig zum Kampfe stellt, könnte leine
Verheißung wahr gemacht werden. Unsere östlichen Ar¬
meeführer werden sich dann fede llsinhe geben, die rnssinhen
Herrschaften nach Berlin zu bringen . Red.)

Hm MW »MM »»W.
Oest.-ungar . Kriegspressequartier, 80. Sept . (Wolsstel.s

Die seit einigen Tagen vollendete Nengruppicrung un¬
serer Kräfte au? dem galizischcn Kriegsschauplatz ist die

Kaiser Franz Jos«fL
6 J J.Fhcj'h.Konrad'iHotundorf.

öster.uncj.öerxctäsfafcctrcfc

Vsk ^rr
6.cUC Vt̂ forDanKl &cU ßifer vortAuffcrtberg-'

Oesterreichisch-rmgarische Heerführer.
rzherzog Josef Ferdinand]

Einleitung zu netten großen Käurpfen, die in der nächsten
Zeit beginnen werden. Es wird immer deutlicher, daß der
Zweck, zu dem der Rückzug der österreichischen Truppen vo«
der Armccobcrlcitnng angcordnct wurde, sich in nützlichster
Weise erfüllt hat. Durch die Wahl der jetzt eingenommenen
Stellungen wurde die Ausdehnung der Kampffront in ein
Verhältnis zur Stärke unserer Kräfte gebracht nnd die
Voroperationcn mit der verbündeten deutschen Armee ge¬
sichert. Die Behauptungen der Rüsten, sie hätten große
Siege erfochten, kennzeichnen sich am besten dadurch, daß
ihre Offensive nach den bisherigen Schlachten stockte und
bis heule noch nicht zu einem bedeutenden Angriff zwecks
Ausnutzung des Sieges gelangen konnte. Geringfügige
Widerstände nnd Vorpostengefcchte erforderten zeit- und
kräfteraubcnde Entwicklungen. So konnte die Vereini¬
gung der deutschen Strcitkräste mit den unsrigen erfolgen.
Die Lage der Verbündeten gilt als sehr günstig.

W i e u . 30. Sept . (Tel .)
Der Oberkommandiereude Erzherzog Friedrich erläßt

einen Armeebefehl, in dem cs ». a. heißt:
Tie Situation ist für uns nnd für das deutsche Heer

günstig. Die rustifche Offensive in Galizien ist im Begriff
znsammenznbrechcn.

Gegen Frankreich steht ein neuer großer Sieg bevor.
Ans dem Valkankriegsschanplatzkämpfen wir gleichfalls

in Feindesland.
Innere Unruhen , Anfständc, Elend und Hungersnot

bedrohen unsere Feinde im Rücken, während die Monarchie
nnd das verbündete Deutsche Reich einig und in starker
Zuversicht dastehen, um diesen freventlich «ns anf-
gezwnngencn Krieg bis anS siegreiche Ende dnrchznführcn.

Stockholm. 80. Sept . (Tel . Ctr . Vln .)
Das „Südsvenska Dagbladct" schreibt in einer Ueber-

sichtu. a.: Die neue österreichisch-deutsche Front wird sicher¬
lich bald so stabil sein, daß die rückwärtigen Bewegungen
aufhören. Bon russischer Seite will man durch Erkun¬
dungen zu dem Resultat gekommen sein, daß dre Stellung
des Gegners zwischen Przemysl und Krakau so stark sit,
daß sie einer förmlichen Belagerung ausgesetzt wcroen
muß, besonders, nachdem die österreichische Armee durch
starke deutsche Verstärkungen unterstützt ist. Die Zahlen-
nachweisc für die weitere Unterlegenheit sind zu erblicken tn
den starken Abteilungen , die man teils nach Polen , teils nach
Ostgalizien senden mußte, um ein Zusammenwirken mit
den Truppen in der Bukowina zu erzielen. Bestätigt stct,
di- Nachricht von den Desertionen nach Polen hm. iô ver¬
steht man, daß die Wirkung von Generaloberst v. Hinden-
burgs Operationen in der Form einer Erleichterung des
rusiischcn Druckes auf Oesterreich zum Auvdruck kommt.

Diese Nachricht über die Lage ist aus Petersburg
an Pariser Zeitungen depeschiert  worden.

Ungarns Grenze von Russen frei.
Wien, 30. Sept . (Tel. Ctr . Bln .s

Der Obergespan Gras Sztaray des Komitats Uugvar.
in das die Russen eingedrungen waren , erläßt folgende
Kundmachung: Nachdem sich auf dem Gebiet unseres Grcnz-
komitats kein einziger russischer Soldat mehr befindet, ist
keine Ursache zur Beunruhigung vorhanden. Jedermann
kann ruhig seiner Beschäftigung nachgeheu.

Auffenberg erkrankt.
Oestcrr. Kriegspreffcquarticr , 80. Sept . (Amtl. Tel .)

Der Armee-Kommandant v. Ausfenbnrg ist erkrankt,
Diese Nachricht wird gewiß allgemeines Bedauern Hervor¬
rufen. (W. B.s

Rußland sucht Kriegsgelder.
Wien, 30. Sept . (Tel . Ctr . Frkf.s

Die Korrespondenz-Rundschau meldet aus Stockholm,
daß das ständige russische Finanzkomitee unter dem Vorsitz
des Grafen Witte angesichts der ungünstigen finanziellen
Lage Rußlands eine innere russische Anleihe von 300 Mill.
Rubeln zu Kriegszwecken, sowie die Ausschreibung einer
Reihe neuer Steuern zum Ersatz der durch den Krieg weg-
gefallenen Staatseinkünfte beschl ossen habe.- ,IB3HI

Lüttich, die Verwundetenstadt.
Von unserem I . H.-Berichterstatter im Großen Hanpt-

qnartier des Westens.
(Erlaubntsvermerk zur Veröffentlichung vom Gr. General¬

stab 23. Sept .)
Großes Hauptquartier des Westens, 23. Sept.

Die Straße , die uns vmr Löwen über Tirlemont nach
,St . Trond führte, wird einst vielleicht in der Geschichte
dieses Feldzuges „die Straße der Franktireurs " heißen.
In den kleinen Nestern, die hier an die Straße angeklebt
sind, inmitten der gesegneten Kornfelder von Hesbaye und
Brabant » waren die heimtückischen Gesellen zu Haus , die
unseren Truppen meuchlings in den Rücken fielen. Die
Nachfolger jener Unholde, von denen Theodor Fontane in
seinen Kriegserinnerungen an 1870 so viel Interessantes
erzählt . Die Draht - und Baumhinberniste, die sie hier vor
die Dörfer gelegt haben, sind ganz unangenehme Dinge.
In die Straße wurden tiefe Rinnen geschaufelt, damit
Automobile und Pferde stürzen sollten. Mächtige gefällte
Baumstämme verlegten die Straßen . Aeltcre Männer und
junge Burschen vom Typus der Pariser Apachen lungern
vor den wenigen Häuschen, die in den vorbetfliegenden
Dörfern erhalten blieben. Die Händö in den Taschen, die
Pfeifen tm Munde : der organisierte Müßiggang . Ganz
absonderlich sehen dte engen Gätzchen von Tirlemont ans.
Da hängt .Haus an Hans eine weiße Fahne . Zum Fahnen¬
stoff ist alles benützt: Tischtücher, Taschentücher, Servietten
und Leintücher. Das Etappenkommando hat in diese große
Stadt zahlreichen Landsturm gelegt. Wir passieren St.
Trond,  ein Städtchen mit alten Kirchen und einem Rat¬
haus mit Beifried. Die Kanonen, die hier vor dem Rat¬
haus , dem Heim des deutschen Kommandeurs stehen, richten
ihre dunklen Augen auf daS Gebäude des Friedensgerichtcs.
Die Uhren auf den grauweißen Steintürmcn zeigen bereits,
wie Frhr . v. d. Goltz es befahl, deutsche Zeit . Und dann
kommen meistens flämische Dörfer , die Arbeiterbevölkerung
kündigt Lüttich an.

Wir sind im Schußbereich der Lütticher Forts.
Ein Park von Kanonen auf einem Felde vor dem Fort
Loucin ist der erste deutsche Gruß . Ein Besuch des Forts
Loucin. eines moderuefl Werkes mit Panrertürmen und

Betondecken, zeigt die entsetzliche Wirkung der 42 Zenti¬
meter-Geschütze. Die Kuppeln der Panzertürme sind wie
Eierschalen zerschlagen, und auL. dem darunter gähnenden
Schlund strömt der Verwesungsgeruch von 180 Leichen
braver belgischer Soldaten , die hier den Tod gesunden
haben. Die Betonmaucrn konnten auch nicht standhalten
und flogen wie Fetzen umher. Felsblöcke türmen sich über¬
einander . Ein Schuß setzte die Pulverkammer in Brand:
viele Opfer der Erplosion liegen mit schrecklichen Brand¬
wunden im großen Kriegslazarett in Lüttich, von deutschen
und belgischen Aerzten gleich herzlich betreut. Deutsche
Pioniere haben unterdessen auf Fort Louctn gründlich
aufgeräumt : nur die Zünhgranaten liegen noch wie Kteicl-
steine herum. In den Kasematten, die verwahrlost waren,
ist Sauberkeit eingekchrt.

Durch die Industrieviertel der Stadt , an Zinkschmelzen
und Waffenfabriken vorbei, über die Höhen von St . Gilles,
die mit Kohlenschächten gekrönt sind, geht es abwärts in
die alte Vischofsstadt Lüttich  zum Palais de Justtce , die
ehemalige fürstbischöflichc Residenz, eines der reizvollsten
Gebäude, an dem sich gotische Elemente nnt Renaissancc-
motiven vermengen. Ans der Place St . Lambert vor dem
Palais , in dem Exzellenz Generalleutnant Kolcwe, der
deutsche Gouverneur von Lüttich amtiert , sicht ein Part
von Militärautomobilen . Durch die Straßen gehen deutsche
Landsturmpatrouillen . In den eleganten Straßen herricht
lebhaftes Treiben , die elektrischen Straßenbahnen sind dicht
besetzt. Aus den Foyers des Theatre royal flutet das Licht
herrlicher Kronleuchter auf das Standbild -Gr -strys, de»
Komponisten. Auf den weißen Teppichen des Foyers haben
die bayerischen Landstnrmmänner ihr Onartier aufge¬
schlagen. Im Hotel de l'Eiiropc. dem Theater gegenüber,
ist der Sammelpunkt der deutschen Offiziere, m deren
Gesellschaft wir den Abend verbrachten.

Wir genießen die Anszeichnnng, den Gouverneur von
Lüttich. Generalleutnant Ko lewe  und den Oberhof-
marschall des deutschen Kaisers Grafen Pücklcr  an der
Tafel zu sehen, ferner Gencralobcrarzt Dr . Papen¬
hausen.  den Gouvernementsarzt von Lüttich, und eine
Reihe von Generälen und Stabsoffizieren . Exzellenz
Kolewe begrüßte die fremden Aiilitär -Attachös, die an
unserer Fahrt teilnahmen und uns sehr herzlich. Namens

, der Attaches dankte der Brasilianer Oberst Julien , für

die Kriegsberichterstatter Dr . Bongard  und meine
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entschuldigte sich, daß er keinen Diener rm Hause habe. Als
ich am nächsten Morgen auszog. standen jedoch vier solcher
Bengels in Livree grinsend neben dem Gartentor.

Ein Besuch des belgischen Militärspitals , zu dem «ns
Generalarzt Papenhausen geladen, überzeugte mich von oer
bewundernswerten Pflege, die hier deutschen und Velgi- chen
Verwundeten zuteil wird. Reben hochherzigen dcuticyon
Pflegerinnen versehen belgische Nonnen in ihren großen
weißen, wett abstehenden Hauben den Dienst. Geweiniam
arbeiten deutsche und belgische Militärärzte Hand in Hand.
Bor einigen Tagen wurde eine Anzahl belgischer Militär¬
ärzte nach Deutschland kommandiert, um dort belgilchc uno
französische Verwundete zu behandeln. Die denticycn
Militärärzte , die die französische Sprache beherrschen,
befillden sich im Operationsgebiet . In allen Krankenia.e
duften Blumen . , r

Vom Lazarett ging es zum Bahnhof, wo wir o„
glänzenden Einrichtungen des Roten Kreuzes besichtigten,
dessen Leitung in Lüttich Graf Pückler rnnehat. Lurncy rn
ein großer Konzcntrationspunkt sür Verwundet.
werden alle aebracht. die in der Nähe verwundet WEN.
Täglich durchfahren mehrere Verwundetenzuge Re Stadt.
auf deren Bahnstraßen neben Berpflegungsstationen arz^
liche Stationen einaerichtc stn . f>je Bahnhofshalle
wunöetenzug mit 300 Verivunoeien sieberbaftc Arbeit

Kein Schmerzenslant imro uv" m-,î nlic>nsen saate
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jm Mfechtsfeld lagen, ohne Speise und Trank , genesen.

Wenn aber ein mitleidiger Automobilist emcn Verwun.
deten mit Bauchschuß ins Auto nahm, so war eine Hcrluns
dann meistens ausgeschlossen. „ ®ie Erschütterungen de
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Meiüw Mmtunsen zm Schlitze
tum Mm.

Nom. 1. Okt. sTel. Ctr . Bln .)
Da sich die Zustände iu Valona immer mehr verwirren,

und auch a«S dem EpirnS die Befürchtung gerechtfertigt
wird, datz die Epiroten trotz allen Ablcngncns einen Hand¬
streich vorbcrcitcn, so find Vorkehrungen  im Gange,
um dieser Gefahr vorznbengen , und Balona
nnb das die Stadt beherrschende Gelände
vor Uebcrraschnngen zu sichern.

Kämpfe in den Kolonien.
Rotterdam, 86. Sept . sTel. Ctr . Vln .)

Wie aus London gemeldet wird , hat gestern bei Lüde-
rihbucht  zwischen Engländern und Deutschen ein heftiger
Kampf stattgefunben. Die Deutschen hatten 5 Tote und
2 Verwundete, die Engländer 8 Tote und 4 Verwundete.

Deutsch-japanisches Gefecht.
Tokio, 30. Sept . (Tel .)

Nach einer Reutermeldung haben die Japaner am
Sonntag die Deutschen fünf Meilen von Tsingtau
entfernt  angegriffen.

Eine amtliche  japanische Mitteilung besagt: Bei
ihrem Landangrisf auf die nächste Umgebung von Lingtao
hatten die Japaner 3 Tote und 12 Verwundete.
sUnd der Erfolg ? Warum nennen ihn die Japaner nicht?
Man darf also wohl annchmen, datz die Japaner kräftig
zurückgeschlagen worden sind. Red.)

Der Seehusar „Emden ".
London, 30. Sept . (Tel. Ctr . Bln .)

WolfsZ Büro meldet nichtamtlich: Die Admiralität gibt
bekannt, datz während der letzten Tage der Kreuzer
„Emden" im Indischen Ozean die Dampfer „Tumerico ",
„Kinglud ", „Liberia " und „Togle"  in den Grund
gebohrt und ein K o h l e n schi f f weggenommen hat. Die
Bemannungen der Schiffe wurden auf den Dampfer
„Gysedalc ", der ebenfalls weggcnommcn, aber freige-
lasscn wurde, nach Colombo  gebracht, wo sie gestern früh
eintrafen.

Rotterdam , 30. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Der englische Dampfer „Mouna " mit einer Labung

Copra wurde nach einer Depesche aus Sidney von den
Deutschen auf den Marschallinfeln erbeutet. — Die grie¬
chische Firma Embcricos teilte der englischen Regierung
mit, daß der Kreuzer „Emden" sich auf ihrem Dampfer
„Pontoporcs " mit Kohlen versorgte.
Die britische Admiralität irr Verlegenheit.

Stockholm, 80. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)
Dem „Aftonbladet" wird aus London  gemeldet : Die

britische Admiralität erklärt , datz die Forderung , Latz Helgo¬
land angegriffen und so ein Weg gebahnt werden solle, un¬
möglich erfüllt werden konnte. Der Borwurf , datz die Flotte
sich untätig verhalte, sei ungerecht. Um aber den Forderun¬
gen öeö Volkes in gewisser Hinsicht entgcgenzukommen, sei
eine gründliche und svstemntische Razzia mit kleinen Kreu¬
zern, Torpedos und Unterseebooten eingelcitet worden.

Die Seeminen.
Rom, 1. Okt. ITel . Ctr . Bln .)

Die Bevölkerung an der aüriatischen Küste befindet sich
in großer Aufregung. Nachdem erst gestern eine offenbar
losgelöste Secmine bei Pcsaro geplatzt war und acht ita¬
lienische Fischer getütet batte, kommt die Meldung, datz bei
Rimini eine andere Seemine explodierte, wodurch neun
Fischer getötet wurden.

Die kanadische Hilfe für England.
Rotterdam . 30. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Aus Montreal wird gemeldet, Latz Oberst Hughes als
Kriegsminister zurücktrat, um das kanadische Kontingent
an die Front zu begleiten.

Aus London.
Mailand , 1. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Wie der „Corricre della Sera " aus London meldet,
fehlt es in England an Kasernen, Artillerie und sonstigem
Zubehör. Abgesehen von den Khakiuniformen sei in ganz
England kein Khakistoff mehr zu haben. Die Negierung
kauft alles blaue Tuch auf, um provisorische Uniformen zu
schaffen. London liegt zurzeit nachts im tiefsten Dunkel.

Wagens waren für die Wunde unheilbringend.
Ich sprach mit einigen der Verwundeten , die, sorgfältig

auf reinliches Stroh gebettet, im Wagen lagen. Ein Ost¬
friese, der vor Reims durch einen Granatsplitter am rechten
Arme verwundet war , erzählte mir , daß seine Kompagnie
das letzte Mal vor 14 Tagen unter einem Scheunendach
übernachtet habe. Sechs Tage seien sie im Regen in den
Schützengräben gelegen. Die Feldküchen konnten sich nur
nachts der Front nähern . Und ein Württcmbcrger meinte
humorvoll: „Seit sechs Woche laufe mir . Gestern könnt'
ich mir zum erschte Mal den rechte Stiefel ausziehe.
Heut abend kommt der linke dran , damit ich wieder e Ver¬
gnüge Hab!" Und trotz seiner Wunde im linken Schenkel
lachte er, daß wir mitlachen mußten. Das sind die Helden,
die uns den Sieg vor Paris bringen werden.

Julius Hirsch,  Kriegsberichterstatter.

Minna von Barnhelm.
(Neueinstudierung im K ö n i g h Theater .)
„Eines Werks aber," sagt Goethe im 7. Buch von Wahr¬

heit und Dichtung, „der wahrsten Ausgeburt des sieben¬
jährigen Krieges, von vollkommenem norddeutschen Na-
tionalgchalt mntz ich hier vor allen ehrenvoll erwähnen : cs
ist die erste, aus dem bedeutenden Leben gegriffene Theater-
prodnktion, von spezifisch temporärem Gehalt , die deswegen
auch eine nie zu berechnende Wirkung tut , M i n n a von
Barn Helm . . . . Dies «; Produktion war es, die den
Blick iu eine höhere, bedeutendere Welt aus der literarischen
und bürgerlichen, in welcher sich die Dichtkunst bisher
bewegt hatte, glücklich eröffnete."

Seit der Erstaufführung im Jahre 1708 blieb das Werk,
was schon von den Zeitgenossen in allen Tonarten gerühmt
worden: das beste deutsche Lustspiel. Lessings besonderer
Rubin bleibt cs aber auch, in seiner „Minna " als erster den
Soldatenstand poetisch verherrlicht zu haben, eine Verherr¬
lichung, die in Friebcnszeitcn mehr literarisch und dra¬
matisch gelten mag. um erst wieder, wenn die Welt von
Waffenaeklirr erfüllt ist, zur wahren und tieferen Wirkuna

Selbst die Riesenuhr von Westnrtnster ist erloschen, ebenso
ein Teil der Straßenbeleuchtung.

Wo ist Sir Greh?
Rom, 80. Sept . (Tel .)

Wolffs Büro meldet: Sir Edward Grey soll heute
dem Mailänder „Secolo" zufolge auf der Fahrt nach Rom
in Domodosiola (Norbitalien ) eingetroffcn sein.

Hier ist von einer Nomfahrt des englischen Staats¬
mannes nichts bekannt:  sie wird unter den obwalten¬
den Umständen als mehr als unwahrscheinlich  an¬
gesehen.

WMi« „WW tzsr
WskMZWes luftrctpR siegest Wer stem Wedrden.

Konstantinopel. 20. Sevt . (Tel . Ctr . Frkf.) '
lieber eine Andienz, die der britische Botschafter gestern

beim Khcdiven von Egypten hatte, erfährt der Korrespon¬
dent der „Frkf. Ztg." aus der unmittelbaren Umgebung des
Khedivcn, datz der Botschafter an den Khcdiven im Namen
des Londoner Kabinetts die kategorische Auffor¬
derung richtete , sofort seinen Aufenthalt in
Konstantinopcl abzubrechen.  Die englische Re¬
gierung stelle seiner Hoheit bis auf weiteres eine Re¬
sidenz in Neapel , Florenz oder Palermo  zur
Berfügnng . Die Reise dahin muffe auf dem Seewege
erfolgen. Khedive Abbas entgegnete dem Botschafter kurz,
er habe keinerlei Befehle Englands ent¬
gegen  z u n e h m c n. Sir Louis Mallet zog sich nach dieser
keinen Zweifel aufkommcn lassenden, aber in dieser ent¬
schiedenen Form nicht erwarteten Antwort des Khedive» in
sichtlicher Verlegenheit aus dem Audienzsaal zurück.

Ans der Umgebung des Khedive« verlautet ferner , das;
England plante , sowohl den Khcdiven nnd die Khc-
diva wie auch mehrere mit ihm reisende cgyp-
tischePrinzennndPrinzessinnennachMalta
als Geiseln zu schaffen,  sobald sic ans dem Seewege
die türkische Hauptstadt verlassen hätten.

Ml WM einenM « MMMAM?
Rom. 1. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Die „Daily Mail " meldet: England plane von
Aegypten ausgehend eine Invasion Palästinas . (Ein solches
Eindringen ist wegen der Ueberwindung langer Futz-
strecken so schwer, datz wir an diese Absicht nicht recht glau¬
ben können. Red.)

'M ßi» W du  leinaMRU.
Koustantinopel, 80. Sept . (Tel .)

Wolffs Büro meldet nichtamtlich: Der offiziöse
„Jkdam" beschäftigt sich in seinem Leitartikel mit den brü¬
derlichen Beziehungen zwischen der Türkei und Persien und
gibt seiner Teilnahme an Persiens Leid in der Vergangen¬
heit und seiner Befriedigung Ausdruck über die besonders
seit dem Regierungsantritte dem liberalen Kabinetts
Mostowfi-el-Mcmalik bemerkbaren Fortschritte und Wand¬
lungen . Dasselbe Erwachen könne man in der ganzen
islamischen Welt, besonders in Afghanistan, konstatieren.

Nach den in hiesigen persischen Kreisen vorliegenden
Nachrichten haben die schitischcu Geistlichen und die Ober¬
häupter von Kevbelah und Nedschef (Türkei), die als
oberste religiöse Instanz für die Perser gelten, eine Kund¬
gebung an die Nation und die persischen Stämme gerichtet,
in der es heißt, daß der Augenblick für die Befreiung Per¬
siens vom russischen Joche gekommen sei. Der Führer des
Stammes Nardar , Jalik Khan, soll mit den Schachsevcuncn
die russische Grenze überschritten haben und in Transkau-
kasien bis Kisil Agatsch bei Lenkoran vorgedrungen sein.

Ar Amm»er DorMiÄn.
Wien, 30. Sept . (Tel .)

Wolffs Bureau meldet: Gegen die Sperrung der Dar¬
danellen hat England in Koustantinopel Vorstellungen er¬
hoben. Die Pforte erklärte sich bereit, die Sperrung auf¬
zuheben, wenn die vor den Dardanellen kreuzende eng¬
lische Flotte zurückgezogen zweröe.

Die Haltung Rumäniens.
Wien, 30. Sept . (Tel .)

Wolffs Bureau meldet:
Mitteilungen aus Bukarest von zuverlässiger

Seite gestatten eine günstigc .re Auffassung der

zu gelangen. Dem Offizier, der des Königs Rock trügt,
g.ehen Ehre und Pflichterfüllung über alles. In der
Tragik des Schicksals eines verabschiedeten edlen Vater-
landsverteiüigers wird uns vor Augen geführt, was
Schiller, als der Nachfolger Lessings, vön der Nation , vom
Ganzen, fordert : wird unS unablässig wiederholt das hohe,
überragende Moment im Leben des Soldaten , das flam¬
mende Ehrgefühl, dem sich jedes andere Gefühl, nnd sei es
das im bürgerlichen Leben entscheidenste— das Recht aus
ein glückliches. Leben — nnterzuordncn hat. So mutz
Minna von Barnhelm oder das Soldatcnglück, in krie¬
gerischer Zeit weit über das Maß seines unvergänglichen
Charakters als Lustspiel unser Denken im Banne halten
durch den Hinweis auf die edelste Selbstverleugnung . die
jemals ein Liebhaber nnd Held auf den weltbedeutenden
Brettern geübt. Muß uns in jedem Worte des sein Glück
mit Füßen tretenden Tellheim an die Sclbstnerlengnnng
mahnen und an die Notwendigkeit der Aufopferung des
eigenen Jchs, steht — wie jetzt — die Hingabe an eine
höhere Aufgabe ans der Tagesordnung.

Dem Kriege haben wir aber auch die Wiederaufnahme
dieses deutschen Meisterwerks zu danken, das feit einem
Jahrzehnt fast im Spielplan der Königlichen Bühne fehlte
. . . . wie so viele andere Werke deutscher Meister. Ob
hierin dauernder Wandel zu erwarten , zn erhoffen ist?
Man muß die Frage bejahen, wenngleich gestern die Teil¬
nahme unseres Publikums als eine wenig zahlreiche
erschien— sehr zu seinem eigenen Schaden. Denn , ginge es
mit rechten Dingen zu bei denjenigen, die fern vom Schutz,
wie alles seine Richtigkeit bat im Felde draußen , das
Theater mutzte gestern übervoll sein zu Ehren von Lessings
Minna nnd ihres 'Tellheim, dieses erschütterndsten aller
Lustspielhelden. Zumal wir uns eines Darstellers in dieser
Rolle erfreuen , dessen Leistvng gerade in der iehigen Nen-
einstndiernng die hervoragendste nnd trefflichste mit war,
geeignet, das lustige Sviel mit Ernst nnd Würde der Tragik
unserer Tage nnznpassen, mag auch das Stück als ganzes
mehr zur Erheiterung gedacht sein. Dieses große Verdienst,
die ernste, die tiefere Bedeutung seines Charakters als
Major von Tellbcim erschöpft zu haben, erwarb sich aelleru

Haltung Rumäniens.  Morgen findet ein neuer
Kronrat statt. Wie der Bukarester „Universul" meldet, gab
der deutsche Gesandte v. b. Busschc - Hattenhausen
im Aufträge seiner Regierung die ausdrückliche Erklärung
ab, daß zwischen Deutschland und Oestcrretch-Ungarn eine
unzerstisrbare Solidarität  besteht.

Der „Bernhardismus ".
Wie sich„unser Freund ", der ehemalige Führer der

„rauhen Reiter " und Präsident der Bereinigten Staaten,
einen gerechten Frieden vorstellt, zeigen folgende Sätze,
die er geschrieben und in seiner Zeitung „Outlook" ver¬
öffentlicht hat : „Natürlich ist ein Friede wertlos , wenn
er nicht der Sache der Redlichkeit dient. Ein Friede , der
den Militarismus heiligt, ist von geringem Nutzen. Ein
Friede , den man durch Vernichtung der Freiheit und des
Lebens harmloser Völker erreicht, ist so grausam wie der
grausamste Krieg . . . Ein Friede , der daL an Belgien be¬
gangene Unrecht ungesühnt läßt und der keine Vor¬
kehrungen gegen die Wiederkehr solcher Unbilden trifft
wie die sind, die cs erlitten hat, wäre kein wirklicher
Friede ." In dem weiteren Verlauf des Artikels setzt Roose-
velt, gemäß der „Times ", auseinander , datz man über
Oesterreichs, Serbiens , Rußlands , Deutschlands und Frank¬
reichs Stellung ursprüngliche Stellung verschiedener Mei¬
nung sein könne. England sei, nachdem einmal Belgien
überfallen war , durch seine nationale Ehre und sein In¬
teresse gezwungen gewesen, so zu handeln, wie es getan
habe. Auch über Belgien könne es nur eine Stimme geben:
cs sei mit kalter Ucbcrlcgung vergewaltigt worden. „Ich
bewundere und achte das deutsche Volk", sagt Roosevelt.
„ich bin stolz auf daö deutsche Blut in meinen Adern, aber
cs ist unmöglich, nicht die Gefahr ins Auge zu fassen, die
eine Anwendung jenseits des Atlantischen Ozeans von alle
dem mit sich bringt , was der „Bernhardismus " in sich
schließt. Die Bereinigten Staaten müssen vorbereitet sein.
Schicdsgerichtsverträge, der Haager Schiedsgcrichtshof und
all die übrigen Geräte des Friedens sind nutzlos, wenn sic
nicht durch Gewalt gestützt werden. Kein Ueberflutz an
den milderen Tugenden wird das Volk retten , das seine
männlichen Eigenschaften verloren hat. Auf der anderen
Seite darf uns keine Bewunderung der Stärke von den
Gesetzen der Redlichkeit abwendig machen." Im Folgenden
sucht dann Roosevelt darzulegcn, datz Amerika unter ähn¬
lichen Voraussetzungen dasselbe Schicksal hatte wie jetzt Bel¬
gien, wenn es nicht zu zeigen vermöchte, daß ein solches
Vorgehen gefährlich wäre.

Kaiserliche Arrerkermrmg
der Luxemburgischen LiebesLätigkeiL.

Berlin , 30. Sept . (Tel. Etr . Bln .)
Dem „Berl . Lokalanzeiger" wird aus Luxemburg ge¬

meldet: Durch die Vermittelung des deutschen Gesandten
ließ Kaiser Wilhelm der luxemburgischen Regierung seine
höchste Anerkennung aussprcchen für die Leistung der
luxemburgischen Aerzteschast zum Besten der hier durch¬
gekommenen Berwundetcntransporte.

Das eiserne Kreuz.
Der Kaiser verlieh dem Admiral Souchon  und meh¬

reren Offizieren des Mittclmeergeschwaders das Eiserne
Kreuz.

Dberst v. Reuter.
Als wir vor einiger Zeit den Gerüchten, datz Oberst v.

Reuter gefallen sei, cntgegcntratcn , erhielten wir mancher¬
lei erbauliche Zuschriften — zumeist unter dem Deckmantel
der „vorsichtigen" Namenlosigkeit — aus Kreisen, die «ns
indessen durchaus nicht so unbekannt sind, mit dem Hin¬
weis auf die anderslautenden Meldungen der hiesigen und
der Frankfurter Blätter , in denen viel ungereimtes Zeug
über Berichterstattung zutage gefördert wurde. Vielleicht
sind die Leute, die nicht alle werden, durch den nachsteheirden
Brief der in Kolberg wohnenden Schwester des Obersten v.
Reuter zu überzeugen:

„Der liebe Gott hat meinen Bruder wunderbar be¬
schützt, so datz er ans den mörderischen Kämpfen bei
Ma üb enge unversehrt  hervorgegangen ist. Nur
das Pferd hat er verloren.  Kurze Zeit darauf,
als er mit seinem Stab zusammcnstand, platzte eine
Granate in seiner Nähe. Alle Offiziere wurden dabei
verwundet , nur ihm allein ist nichts gsesche-
h e n. Dabei wird er, wie er selbst schreibt, dauernd
totgesagt. Heute erhielt ich nach schweren Kämpfen von
ihm wieder Nachricht. Der liebe Gott möge ihn weiter
beschützen, wie auch meine zwei anderen Brüder,
von denen der eine auch als Oberst die siegreiche Schlacht
unter Generaloberst v. Hindenburg im Osten mitge-
schlagcn hat, während mein „Marincbruder " Komman¬
deur eines Schiffes ist."

Herr Evcrth.  Wenn neben ihm die Trägerin der Titel¬
rolle, Frau Bayrhammer,  nicht im gleichen Matze zur
Geltung kam. ist das nicht so sehr auf eine weniger her¬
vorragende Darstellung znrttckzuführcn — die so vornehm-
anmutige Künstlerin entsprach als Minna durchaus den
Voraussetzungen — sondern eher auf die undankbarere
Aufgabe, die mit undankbarste wohl des ganzen Stückes.
Man weiß, wie verschwenderisch der Verfasser alle übrigen
Hauptfiguren bedacht hat . wie die Kammcrinngfcr Fran-
ziska weit mehr als ihrem Stande gebührt, datz große Wort
führt vor ihrer Herrin wie vor dem Publikum überhaupt.
Deshalb waren sich unsere weiblichen Bühnenstcrne nie¬
mals ganz klar, ob nicht dieses Fraucnzimmerchen Fran¬
ziska in Wirklichkeit mehr wiegt als die große Dame. Nur
im letzten Aufzug, nachdem die Spielerei mit den Gefühlen
durch ein letztes ernstes Wort abgclöst. ist es dem Fräulein
von Barnhelm auch auf der Bühne als Siegerin zu wirken
vergönnt : und in diesem Augenblick war Frau Bayrham¬
mer auch als Minna so siegreich wie als Jungst von
Orleans . Von den übrigen Rollenträgern haben Herr
Z o l l i n den Paul Werner . Herr A n d r t a n o den 8Mrt
hier schon gespielt: beide baben gestern am meisten wieder
zn dem großen Erfolg des Abends beigetragen: einen
besseren Wirt nnd einen besseren Wachtmeister wirb man
ans der deutschen Bühne nicht leicht finden. Frau Dop-
pelbaner  als Franziska übcrtraf die Erwartungen um
ein beträchtliches: diese Knmmerjungfer hatte mit Recht das
letzte Wort , sie schwebte mit guecksilberner Beweglichkeit
nnd Fröhlichkeit über dem ganzen Spiel , wie cs die Hand¬
lung vorschrcibt. und ihre Szenen mit dem Wachtmeister
gediehen zur Vehaalichsten Würze, zur heitersten Erbannng
des Publikums . Nicht minder der Just des Herrn Legal:
mabrhaft rührend im Ton , wenn er mit der Erzählung vom
Pudel fein eigenes Geschick vorträgt , und von kerniger
Derbheit , wenn seines Herrn Interesse zu wahren ist. Eine
Enttäuschung aber bedeutete Herr Ehrcns  als Riccant —
wo blieb der Schivadronnenr und Scharmeur ? Zum Work
gelangte allzusehr der Polterer , und die Wirkuna blieb au&
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Vom „Vorwärts " .
Berlin , 1. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Auf die Bitte des NctchStagsabgeordneten Haase  und
beS Geschäftsführers des „Vorwärts " Richard Fischer
hat der Oberbefehlshaber in den Marken, Generaloberst
von Kessel, das Wicdcrerscheinen des „Vorwärts " gestattet,
nachdem die Redaktion sich verpflichtet hatte, bas Thema
Klassenhaß und Klassenkampf nicht mehr zu
berühren.

MW Mn ln Wer« Zeit.
' Berlin , 30. Scpt . (Tel .)
Die sechste deutsche Rede in schwerer Zeit hielt Pro¬

fessor Adolf v. H a r n a ck gestern Abend über „Was haben
wir schon gewonnen nnd was müssen wir noch gewinnen?".
Heute heiße der Wahlspruch: Jeder Deutsch— Deutschland!
Deutschland in jedem Deutschen! Auch Freiheit , Gleichheit
und Brüderlichkeit haben wir wiedcrgcivonnen. Nicht im
Sinne einer hohlen Phrase, sondern als einigen Begriff
'eines hohen Menschentums. Das große Opfer schafft die
große Brüderlichkeit. Niemand hat größere Liebe, als daß
er sein Leben läßt für seine Brüder . Und neu gewonnen
haben wir auch die tiefe Frömmigkeit. Ein höheres inneres
Leben, durch das Gesinnung Tat und Tat Gesinnung ist.
Gewinnen aber müssen wir noch dreierlei : einen Frieden,
her unsere Kinder und Kindesrinder lange Zeit in Ruhe
leben läßt : Freudigkeit und weises Ausharren , und inehr
Verträglichkeit, wenn der Krieg zu Ende ist. — Jubelnden
Beifall spendete die ungeheure Zuhörerschaft dem Redner,
und der gemeinsame Gesang des Liedes von der deutschen
Größe, wenn Deutschland einig ist, schloß die erhebende
Feier.

Gegen den Klatsch.
München, 30. Scpt . (Tel .)

Am dem Kaffeehaus- und Bierbankklatsch cntgcgenzn-
Ireten , gibt das stellvertretende Generalkommando folgen¬
des bekannt: Es wirkt erheiternd und betrübend zugleich,
zu sehen, wie ein unsinniges Gerücht das andere ablöst.
Jede Aufklärungsarbeit der Behörden scheitert an der Sen¬
sationslust eines Teiles des Publikums . Zuerst wurde auf
der Fröttmatingcr Heide eine Unzahl französischer Spione
erschossen und den Soldaten , die sie festgenommcn hatten,
die besondere Vergünstigung gewährt, der Erschießung bei¬
wohnen zu können. Kurze Zeit darauf konnte München
nicht schlafen, weil der Kronprinz verwundet und gefangen
genommen worden war . Dann waren es Vertreter des
weiblichen Geschlechts, die in Schließheim einen Offizier
tätlich angegriffen hatten und dafür standrechtlich erschossen
wurden . Weiter brach ein französischer Offizier sein Ehren¬
worts er floh vom Lcchfeldc, wurde aber wieder festgcnonr-
men und gefesselt eingebracht, Darnach sahen in Praun-
stein 150 Zivilisten ihrer standrechtlichen Aburteilung ent¬
gegen. Das Neueste aus diesem Gebiete ist, daß einer unse¬
rer höchsten Offiziere, der zurzeit im Felde sein vierzig¬
jähriges Dienstjubiläum feiert, nach München nicht ganz
freiwillig zurückgekehrt sei. Personen , die immer als best-
iintcrrichtet gelten wollen und in ihrem Kreis dafür gehal¬
ten werden, glauben sogar, über die Veranlassung alle Ein¬
zelheiten zu wissen. Sicherlich hat dieser Offizier über das
Wohlwollen, das seiner Person cntgegcngebracht wird,
genau so gelacht, wie das stellvertretende Generalkom-
nrando. Aber die Sache hat auch ihre ernste Seite . Die Ver¬
breiter solcher Nachrichten sind sich nicht im Klaren darüber,
welche Unruhe und Aufregung sic in -die weitesten Kreise
tragen . Sic sind sich wohl auch nicht bewußt, daß sic sich
einer schweren Bestrafung aussetzen. Das stellvertretende
Generalkommando wird in Zukunft gegen die Verbreiter
solcher Nachrichten mit aller Strenge , nötigenfalls auf
Grund der Kriegsgcsctze, vorgchen. Das Publikum aber
wird nochmals dringend ersucht, solchen Gerüchten keinen
Glauben zu schenken.

Diese Ausführungen paffen nicht nur für München, son¬
dern auch für Wiesbaden und Mainz.

36. Verlustliste.
Auszug aus dem Verbreitnngsbezirk unseres Blattes.

Infanterie -Regiment Nr . 87, Mainz.
3. V a t a i l l o n.

Trogues am 20., Ochamps am 22., Mathon am 24. und
Äntrccourt am 28. 8. 14.

. . Stab:  Major Leopold Krumm, Karlsruhe i. B„ tot.
Leut. u. Adjutant Franz Geromont, Winkel, tot.

9. Komp .: Hauptm . d. Res. Wilhelm Engelhardt , Hers-
fcld, tot. Vizefeldw. ü. Res. Wilhelm Berg , Frankfurt a M„
schvm. Musk. Jakob Keim, Rückingen, schviv. Serg . Karl
Schmidt, Mainz , lvw. Musk. Karl Heppcnheimer, Obcr-
lahnstein, schvw. Tamb. Gcsr. August Held, Drcisbach, lvw.
Musk. Wilhelm Trapp , Wiesbaden, tot. Res. Wilhelm
v. Weinerich, Wiesbaden, lvw. Res. Wilhelm Schlüsselburg,
Wicsbnöen, schvw. Musk. Albert Klein, Frankfurt a. M.,
lvw. Gefr. d. Res. Johann Kreuzer, Wiesbaden, tot. Musk.
Anton Ernst I., Nendorf, schvw. Serg . Johann Karell,
Sindlingen , schvw. Musk. August Domkoff, Sonncnberg,
tot. Musk. Karl Schrödt, Griesheim , verm. Musk. Hein¬
rich Schieler, Frankfurt a. M., verm. N.-O. Otto Stiel,
Bierstadt, lvw. N.-O. Albert Puhlmann , Westerfeld, schvw.
Musk. Heinrich Helsebach, Kronberg, lvw. Res. August
Bremser, Wiesbaden, lvw. Musk. Robert Knörzen, Neu
Isenburg , lvw. Musk. Ernst Emmerich, Wallau, lvw.
Musk. Johann Keller, Gackenbach, lvw. Einj .-Freiw . Gefr.
Otto Mannheimer , Mainz , lvw. Gefr. Josef Ries , Esch¬
hofen, lvw. Musk. August Bölling, Sossenheim, lvw. Res.
Bink, Rechtenbach. lvw. Musk. Phil . Wcitz, Nieöerhöchststadt,
lvw. Musk. Eduard Schmidt I., Oberems, lvw. Res.
Sückert, Hilgershausen , lvw. Musk. Peter Scholz, Mainz,
verm. MuSk. Theodor Henrici , Ansbach, verm. Res. Karl
Jung . Wiesbaden verm. Gefr. Wilhelm Bnnzel , Hüuscrhof,
verm. Musk. Heinr . Schrupp, Bergnasiau , verm. Res.
Johann Kirsch, Lorch, verm. Musk. Äalcntin Bieba, Hor¬
bach, verm. Res. Adolf Lenz, Frankfurt a. M., verm!
Res Emil Bluhm , Wiesbaden, verm.

10. Komp .: Hauptm . Ernst v. Hirschfeld, Bückeburg,
tot. Leut. d. Res. Adolf Thomas , Mainz , schvw. Leut. Ro¬
bert Desch, Aschaffenburg, schvw. Res. Adolf Schmidt,
Wiesbaden, tot. Musk. Heinrich Höhn, Johannisberg , tot.
U.-O. Karl Rees, Kronberg, schvw. U.-O. d. Res. Eugen
Schmittborn, Espa, schvw. Musk. Maximilian Emmer,
Höhr, schvw. Musk. Theodor Kisscl, Idstein , lvw. Gefr.
ö. Res. Heinrich Sperling , Wiesbaden, lvw. Gefr. d. Res.
Karl Heilmann , Wiesbaden, lpw. Musk . I .. König, Alten¬
heim, schviv. Musk. Josef Merz, Arzbach, lvw. Musk. Karl
Mattier , Eppstein, schvm. Res. Josef Hölz, Kiedrich, lvm.
Res. Max Hirsch, Dingbngen , schvw. Gefr. d. Res. Karl
Miniker , Wiesbaden, lvw. Gefr. d. Res. Emil Hehner, Wies¬
baden, schviv U.-O. Eugen Noll, Mainz , lvw. Gefr. ö. Res.
Leopold Ackermann, Wiesbaden, tot. Res. Franz Bolz,
Grvß-Zrmmern , lvw. Res. Karl Schierenberg, Wiesbaden,
lvw. MnSk. Georg Ruhl , Kiedrich, lvw. Musk . Martin
Gresch, Niederwalluf, schvw. Musk. Johann Brum , Bürgel,
tot. Musk . Ignaz Seib, Kiedrich, tot. Musk. Joseph
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Müller III ., Frauenstein , lvw. Res. Earl Wagner II .,
Wiesbaden, lvw. Osfiz.-Stellv . Fcldw. Heinrich Mentzel,
Seulberg , schvw. Feldw. Richard Ott , Braubach, schvm.
U.-O. d. Res. Karl Scheuermaun, Wiesbaden, schvw. U.-O.
ö. Res. Theodor Bierbaum , Wiesbaden, schvw. MnSk. Wil¬
helm Gabelmann , Biebrich, tot. Res. Adolf Schmidt, Wies¬
baden, lvw. Musk. August Silbereisen , Dotzheim, schvw.
Musk. August Michaelis, Fechenheim, lvw. Musk. Heinrich
Heus, Hanau , schvm. Musk. Wilhelm Reuhold, Bockenheim,
schvw. Gefr. d. Res. Georg Brühl , Wiesbaden, schvw. Res.
Kark Troniker , Wiesbaden, schvw. Res. Wilhelm Aureuel,
Wiesbaden, tot. Gren . Johann Weide, Ambuau, schvw.
Res. Johann Dicht, Wiesbaden, lvw. Res. Karl llhlig,
Wiesbaden, lvw. Res. Gustav Christmann, Wiesbaden,
schvw. Res. Johann Winter , Wiesbaden, lvw. Musk . Franz
Hörter , Welschneudorf, tot. U.-O. d. Res. Kurt Stcinmeyer,
Frankfurt , lvw. Res. Paul Hartmann , Wiesbaden, verm.
Res. Karl Koch, Mainz , verm. Musk. Balth . I . Nickel, Esch-

'born , verm. Musk. Peter Munk. Hochheim a. M„ verm.
U.-O. d. Res. Hermann Neub, Maricnbcrg , schvw Einj .-
Freiw . Gefr. Friedrich Krebs. Nctzbach, lvw. Res. Franz
Schick, Wiesbaden, schvw. Res. Wilhelm Wölfinger, Wies¬
baden, schvw. Musk. Jakob Dries , Rüdcsheim, lvw. Res.
Heinrich Schmitt II ., Muchenheim, schvw.

11. Komp .: Hauptm. Albin Lorgus, Stralsund , schvw.
Leut. Werner Schulte-Heuthaus , Petcrcttehlen , lvw. Einj .-
Freiw . U.-O. Rudolf Paul , Oberrad , lvw. U.-O. Wilhelm
Debns , Wiesbaden, lvw. Res. Andreas Frank , Raucnthal,
lvw. Res. Anton Mauer , Wiesbaden, schvw. Musk. Karl
Kreß, Dotzheim, tot. Musk. Balthasar Neitzer, Camp, tot.
Res. Anton Neuroth, Niederelbert , lvw. Res. Philipp En-
dcrs , Wiesbaden, lvw. Musk . Wilhelm Walter II ., Hanau,
tot. Musk. Wilhelm Schott, Wiesbaden, tot. Musk. Hein¬
rich Leinverger, Frankfurt a. M., tot. Musk. Hermann
Hohl II ., Braubach, tot. Musk. Wilhelm Eckermann, Ndr.-
Rctfcnberg, tot. Gefr. ö. Res. Heinrich Hösch, Frankfurt
a. M., tot. Musk. Otto Euler , Groß Krotzenburg, schvw/
Res Theodor Hipp, Wiesbaden, schvw. Einj .-Freiw . .Gefr.
Heinrich Winkler, Mainz , lvw. Einj .-Freiw . Gefr. August
Heuser, Schwanheim, schvw. U.-O. ö. Res. Hermann Plaut,
Ottrau , schvw Tamb. Heinrich Grüner , Kilianstätten,
schvw. Musk. Theodor Würz, Zorn , schvw. Musketier
Wilhelm Petri , Bleidenstadt, schvw. Musk. Konrad Schanz,
Hanau , schvw. Res. August Grotb, Wiesbaden, schvw. Res.
Heinrich Kern. Wiesbaden, lvw. Res. Bruno Sirn , Ebern-
babn, lvw. Res. Franz Hubert, Nassau, lvw. MnSk. Johann
Köhler, Mainz , lvw. Musk. Johann Schäfer I ., Hanau , lvw.
Gefr. d. Res. Friedrich Reust. Bockenheim, schvw. Musk.
Jakob Petri I ., Hvchheim, lvw. Res. Ludwia Kolp, Frank¬
furt a M., lvw. Res. Heinrich Fischer, Dausenau , lvw.
Gefr. d. Res. Adolf Ott , Frankfurt a. M., lvw. Gefr. d. Res.
Karl Emmrtch, Preungesheim , schvw. Gefr. d. Res. Hugo
Leinweber, Wasenbach, lvw. Res. Wilhelm Heß, Frank¬
furt a. M., lvw. U.-O. d. Rest Wilhelm Nolte, Frankenhain,
schvw. Nes. Otto Röder, Strebcndors , tot Gefr. d. Res.
Erwin Schräder, Ebernhahn, tot. Res. Karl Kemps, Frank¬
furt a. M„ verm. Res. Karl Heck, Preungesheim , verm.
Musk. Philipp Fink, Bleidenstadt, verm. MnSk. Maximi¬
lien Fischer, Grießheim, verm. Musk. Oskar Hering, Wies¬
baden, verm. Gefr. d. Res. Adolf Schacfcr, Wiesbaden,
verm. Res. August Seel , Bicrstadt, verm. Rc>. Wilhelm
Elbert , Dausenau , verm. Res. Karl Sachs, Falkenstein,
verm. Res. Christoph Dietrich, Marburg , verm. Res. Wil¬
helm Schneider I ., Igstadt , verm. Musk. Johann Glapa,
Höchsta. M., verm. MnSk. Philipp Bolk. Weisel, verm.

12. K o m p.: Leut, u. Kompagnieführer Kurt v. Dit-
fnrth, Minden, tot Leut. d. Res. Georg -Bilfrich, Lindcn-
holzhaccsen, tot. Musk. Jakob Dienst, Flörsheim , tot.
Osf.-Stellvcrtr . Ernst Jung , Alzey, low. Musk. Heinrich
Christ, Frankfurt a. M.. schvw. Res. Wilhelm Böhm,
Frankfurt a. M„ lvw. Res. Hermann Wilhelm Weber,
Wiesbaden, lvw, Hornist Peter Johann Rümer , Stcttkeld,
tot . Musk. Johann Jckstadt. Sossenheim, lvm. Res. Karl
v. d. Emden, Frankfurt a. M„ lvw. Res. Heinrich Henkel,
Wiesbaden, lvw. Musk. Bernhard Krummcich, Octringen,
tot. Musk. Adam Hamburger , Preungesheim , verm. Musk.
Anton Müller , Hetzlos. lvw. Res. Julius Jonas , Frankfurt
a. M., verm. Musk. Josef Brnnet . Hochheim, schvw. U.-O.
Wilhelm Schnatz. Mainz , tot. Musk, Adolf Schmidt, Wals¬
dorf, lvw, Musk. Heinrich Poppe, Erbcnheim, lvw. Musk.
Wilhelm Schauer, Oberüöchüadt, lvw. Musk. August Jacob,
Nied, tot. Gefr, Ludwig Hirtcs , Walsöorf , lvw. Gefr.
Wilhelm Guckes, Wiesbaden, tot. Musketier Konrad
Klinket, Frankfurt n, M . lvw. Res. Wilhelm Dickkopf.
Sachsenbelbcrg, lvm. Musk . Heinrich Arnold, Oberschelden,
lvw. Musk. Wilhelm Herz, Katzenellnbogen, schvw. Musk.
August Schultheis, Merzhausen, verm. Res. Johann Eiche,
Wiesbaden, verm. Res. Friedrich, Horn. Wiesbaden, verm.
Res. Peter Schenkelberg, Maroth , verm. Musk. Johann
Hinterschicd, Finthen , verm. Res. Bernhard Eberz, Hersch¬
bach. verm.

M a sch. -G ew . - K o m p.: Schübe Wilhelm Hayn,
Holzappel, lvw. Trainsoldat Bernhard Dienst, Mainz , lvw.
Schütze Hermann Hörcs, Frankfurt a. M„ tot. Serg . Jo¬
hannes Saettler , Wiesbaden, tot . Schütze Friedrich Preis,
Soden, schviv. Schübe Heinrich Birkenbach, Frankfurt
a. M., l. vcrw. U.-O. Heinrich Knoll, Frankfurt a. M., lvw.
Schütze Hermann Pisto, Frankfurt a. M„ schvw. Gefr. ,d.
Res. Wilhelm Nebgen, Ems, lvw.

Nescrvc-Jnfauterie -Regiment Nr . 87, Mainz,
g. Bataillon.

Neuschnteau am 22., Tremblois -les-Rocroi am 24. und
Mouzon anr 28. 8. 14.

9. Komp,:  U .-O. d. Res. Christoph Marz , Hanau,
schvw.

10. Komp .': Offiz.-Stellvertr . Karl Heinrichs, Rüffels-
heim, tot. Gfr. Künkel, Breidenbach. tot. Wehrm. Joh.
Müller , Mellnau , lvw. Vizefeldw. Rudolf Zinser , Reichels¬
heim, schvw.

11. Komp .: Offiz .-Stellvertr . Emil Moses, Alten¬
kirchen, Kr. Oberlahnstein , tot. Wehrm. Adolf Löw. Rod,
lvw. Wehrm. Ludwig Helspcr, Homberg, schvw. Res. Wilh.
Pfeifer , Nieber-Girmes , verm. .

12. Komp .: Hauptm . d, Nes. Karl Schuchmann, tot.
Res. Heinrich Weigand, Holzhausen, verm.

Fclbartillerie -Regiment Nr . 27.
1. Abteilung . Mainz.

Ochamps am 22., PUve am 24. und Rancourt am 80. 8. 14.
2. Batt .: Kan . Peter Lehr, Finthen , lvw. Kan. Anton

Martin Gregori , Königstein, schvw.
3, Batt .: Gefr . Herrn. Joseph Idstein , Oestrich, schvm.

Kan. Johann Born , Oberlahnstein. lvw. Kan. Joh . Peter
Lumb, Mombach. lvw.

Pionier -Regiment Nr. 28. Mainz.
2. Bataillon.

Maubeuge vom 2. bis 6. 9. 14.
Stab:  Leut . u. Abjut. Hermann Sonne , Darmstadt,

lvw.
1. Feld ko  mp .: Leut. Fritz Edmund Kolb, Darmstadt,

schvw. Gefr. Hermann Jakobi , Wallrabenstein, lvw. Gefr.
Anton Kinkel, Osterspai, lvw. Pivn . Philipp Brahm , Bal¬
duinstein, tot. Pion . Franz Müller , Oberolm, schvw. Pion
Heinrich Meyer, Eschborn, tot.

1. R e se rv eko mp .: Pion . Friedrich Heinzmann.
Weilmnnster, Kreis Obcrlahnstein, schvw.

3. Fcldkomv .: Leut . Hermann Hennings , Cassel,
schvw. Pion . Johann Noll, Hcilberscheidt, lvw. U.-O.
Peter Gören, Kirchberg, lvw. Pion . Karl Funk, Frankfurt
a. M., schvw.

4. F e l d ko m p.: Leut. Karl Faulenbach, Hanau , lvw.
Pion . Karl Buhler , Balduinstein , tot. Res. Wilhelm Birk.
Dotzheim, lvw.

37. Verlustliste.
Ncserve-Jnfanterie -Negiment Nr . 8V, Höchst.

3. Bataillon.
Gefecht bei Mouzon am 28. 8. 14.

Ohne Kompagnieangabe:  Res . Phil . Otter¬
mann , tot. Wehrm. Karl Becker, vw. Res. Georg Becker,
Homburg, vw. Res. Jos . Heidt, Schmitten, vw. Res. Karl
Bäthc, Bischhansen, vw. Wehrm. Gottlieb Franke , Scheu¬
ern, vw. Wehrm. Wilhelm Klecmann, Homburg, vw.
Wehrm. Franz Krämer , vw. Wehrm. Phil . Steinbach, Kal-
bach, vw. Res. Sebastian Berlauer , vw. Res. Wilhelm
Scherer II ., vw. U--O. ö. Res. Friedrich Zenner , vw. Res.
Jacob Wehrheim, Oberwiicl , verm. Res. Jacob Schilling,
Griesheim, verm. Res. Peter Becht, Schloßborn. verm.
Wehrm. Alfred Lachenmaier. Homburg, verm. Gefr. ö. L.
August Schmidt III ., Frankfurt a. M., verm.
Landwchr-Jnsantcrie -Negimcnt Nr . 81. Frankfurt a. M.

Kienzheim, Ammerschwerer, Urbach und Kaysersberg
am 28. 8. 14.

1. Bataillon.
1. K o m p. Wehrm. Albert Jordan . Wehrheim, tot.

Gefr. Georg Feuerbach, Frankfurt a. M., schvw. Gesr.
Jean Lauer, Frankfurt -Oberrad , tot. Wehrm. Adolf Schä¬
fer, Frankfurt a. M., vw. Wehrm, Friedrich Neuschäfer,
Wiesbaden, schvw. Gefr. Nikolaus Berthold, Reinhards,
lvw. U.-O. Emil Hoppe, Frankfurt a. M.-Bockenheim, vw.

3. Komp .: Wehrm . Rudolf Amm, Frankfurt a. M.,
tot. U.-O. Hermann Schmahl, Oifcnbach a. M., schvw. Gefr.
Bernhard Lorey, Frankfurt a. M., schvw.

4. K o m p.: Oberleut . d. Landw. Heinrich Seibert,
Wetzlar, schvw. Wehrm. Georg Klug I ., Frankfurt a. M.,
schvw.

2. Bataillon.
8. K o m p.: Wehrm. Emil Wild, Frankfurt a. M„ schvw.

Wehrm. Ernst Escher, Frankfurt a. M., verm.
3. Bataillon.

9. Komp .: Offiz .-Stellvertr . Karl Delliehausen, Frank¬
furt a. M., lvw.

10. Komp .: Wehrm . Peter Neuroth, Danbach, lvw.
Wehrm. Friedrich Wagner, Frankfurt a. Di., lvw.

Ersatzwahl für Dr . Frank.
Mannheim . 1. Okt. lTel .)

Die Reichstagsersatzwahl für den gefallenen Abgeord-
netcn Dr . Frank (Soz.) im 11. badischen Wahlkreise Mann-
heim-SHwctztngcn-Weinheim findet am 17. November statt.

Wiesbaden, 1. Oktober.
Von der Kriegsanleihe.

Die Ncichssinanzverwaltnng hat beschloffen, die au>
die Kriegsanleihe gezeichneten Beträge voll zuzn-
teilen.  Für alle die aufgelegte Summe übersteigende«
Beträge an Schatzanwcifungcn wird Rcichsanlcihe
zn ge teilt,  wofür durch die reichlich eingcgangencn
Wnhlzeichnungcn die Möglichkeit geschaffen ist. Die Zeich¬
ner erhalten die Zutcilnngsschrciben von der Stelle, bei
der sic gezeichnet haben. Vom Empfang der Zntcilungs-
schreibcn an kann die Zahlung geleistet werden.

Das Eiserne Kreuze
1813— 1878— 1814— Großvater , Vater nnd Sohn.

Dem Hauptmann und Batteriechef Hans G ü n tze l ist bei
Sedan das Eiserne Kreuz verliehen worden. Hauptmann
Güntzel ist der Sohn des früheren Amts- und Gemeinde¬
vorstehers von Berlin -Wilmersdorf . Das Eiserne Kreuz
ist in der Familie erblich. Der Großvater erwarb eS 1813,
der 'Vater 1870, und nun hat cs auch der Sohn erhalten.

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde Offizier
des Kaiser!. Freiw . Automobilkorps Harald Huck,
Zeitnngsvcrlcger tn Frankfurt.

DaS Eiserne Kreuz wurde auch Herrn Leutnant H c i n-
richshofen  vom Jnsantcrre -Lcib-Regiment Großher¬
zogin Nr . 117 in Mainz verliehen, der als Adjutant beim
Rcserve-Jnfantcrie -Regiment Nr . 118 auf dem westlichen
Kriegsschauplatzverwundet wurde und nun hier von seiner
schweren Fußvcrletzung Genesung sucht.

Das Eiserne Kreuz hat erhalten Graf Rhoden,  Haupt¬
mann im Garde-Jägerbataillon , der hier im Hause der
Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg-Lippe ausgewach¬
sen ist. Er wurde im Gefecht bei La ville ambots schwer ver¬
wundet und liegt im Kriegslazarett des Gardekorps zu
Laon.

Der erste K ö n i g stc i n c r , der das Eiserne Kreuz er¬
hielt, ist der Obcrjäger Franz K r a n k.

Dem Lanbwehrgcfreiten Ernst Hess  e, dem Nacht¬
wächter von Eppstein,  wurde das Eiserne Kreuz ver¬
liehen. Es ist der erste Eppstetner, der diese Auszeichnung
erhielt.

Oberleutnant v. Heeringen,  der Rcgts .-Adjutant
unserer tapferen 80cr, der zur Zeit verwundet hier weilt,
erhielt für Tapferkeit in der Schlacht von Ncuschatcau am
22. August das Eiserne Kreuz. Oberleutnant v. Hceringen
ist ein Sohn unseres früheren Kricgsministers , des jetzigen
Armeeführcrs Exz. v. Hecringcn.

Aus der Verwundetenliste
der Auslunststelle siir im Felde stehende nassauWe

Soldatenl-.Loge Plato" FriedrWtratze 35) in Wiesbaden.
1. Liste: Adahl, 2. G.--F .- A. (Bahnhofsbaracken), Ahme¬

feld F .-A. Nr. 20 (Augenheilanstalt ), Bühr , J .-N. Nr. 80
(Englische Fräulein ); Bär . J .-N. Nr . 106 (St . Josefs¬
hospital),- Veckelmann, J .-R. Nr . 38 (Nassauer Hof): Be¬
koch, J .-R. Nr . 88 (Augenheilanstalt ) : Bcrgerc , J .-R.
Nr . 99 (Nassauer Hof): Bingsohn, J .-R. Nr . 80 (Augen¬
heilanstalt): Leutn. Bobislawski . F .-Jnö . 6. A.-K. (Eden-
hvtel): Off.-Stcllv . Bobislawski , J .-R. Nr . 23 (Eden-
Hotel): Berrmann , J .-R. Nr . 178, Bosch, Bayr . Reg., Bött¬
cher, F .-A. Nr . 78 (St . Josefshospital ): Braffer . J .-N. Nr.
80 (Eöenhvtcl): Bücher, J .-R. Nr . 80 (Englischer Hof):
Engel. R.-N. Nr . 80 (Englischer Hof): Groß. Art .-R. Nr. 3
(Dr . Guraüze): Haarbaucr , J .-R. Nr. 88 (Augenheilanstalt);
Oberleutn . v. Heringen, J .-R. Nr. 91 (städt. Krankenhaus :
Henning , J .-R. Nr. 143 (St . Josefshospttal ): Serg . Hoff-
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Ausschneiden und aus¬
bewahren, da die Rück¬
schau bis zum Sude des
Kriege; fortgeführt wird

1914 - 1 8 7 € >
Ausschneiden und aus¬
bewahren, da die Rück¬
schau bi; zum Ende des
Kriege; fortgeführt wird

auf die Uriegsereigniffe.
1870: Prinz Louis Napoleon wirb in Ostende an Bord

des Dampfers „Graf von Flandern " gerettet und nach Eng¬
land gebracht.

* 7. September. *
1014: Die diplomatischen Vertreter Deutschlands ver¬

lassen Japan . — Der englische Kreuzer „Pathfmdcr " wird
bei Newcastle von einem deutschen Torpedo in Grund ge¬
bohrt. — Die Oesterreicher nehmen in den Kämpfen bei
Mitrowitza 5000 Serben gefangen. — Der rechte Flügel der
deutschen Armee unter dem General Klnck hat die ersten
Gefechte vor Paris.

1870: Der deutsche Vortrupp besetzt Epernay.
4c 8. September. #

1014: Die Festung Manbenge ist gefallen. Die Kriegs-
Leute betrug 40 000 Gefangene und 400 Geschütze. — Rcichs-
tagsabacoröneter Dr . Frank füllt in Feindesland während
eines Gefechts bei Baccarat . — Die Deutschen besetzen
Lokcren. — Die schlesische Landwehr macht 17 Offiziere und
1000 Mann von der russischen Garde zu Gefangenen. —
Kaiser Wilhem protestiert in einem Telegramm an den
Präsidenten Wilson gegen den völkerrechtswidrigen Ge¬
brauch der Dum -Dum -Gcschosse unserer Gegner. — Der
deutsche Kreuzer „Karlsruhe " batte ein Gefecht mit eng¬
lischen Kreuzern. — Japanische Flieger werfen über Tsing¬
tau Bomben. — General Joffre erläßt einen Tagesbefehl,
in welchem er zu einer neuen Offensive auffordert. — Die
französische Kammer wird geschlossen.

1870: Vor Straßburg treten zum ersten Male die 170-
pfiindigcn Mörser in Tätigkeit.

« 9. September. *
1914: Im Räume von Lemberg hat eine neue Schlacht

begonnen. — Das Reich legt eine 5 v. H. Kriegsanleihe zum
.Kurse von 97)4 v. H. auf. Davon wird eine Milliarde Mark
in Form von Schatzairweisungenausgegeben und ein unbe¬
grenzter Betrag in Form einer Neichsanlcihe. — Der
amerikanische Botschafter erhebt gegen die unwürdige Be¬
handlung deutscher Verwundeter und Gefangener durch
die Franzosen bei der französischen Regierung energisch
Protest.

1870: General Theramine d'Hame übergibt Laon. Bei
der Besetzung steckt der französische Artillerieunteroffizier
Heinrich die Pulverkammer in Brand , wodurch die Ziöa-
delle in die Luft fliegt. 05 Jäger von der 4. Komp, des 4.
Jägerbataillons und mehrere 100- Franzosen werden
dadurch getütet. — Exkaiserin Eugenie und ihr Sohn Prinz
Louis Napoleon treffen in -Hastings in England wieder
zusammen.

•Jf. 10 . September . 4c
1914: Südöstlich von Paris an der Marne beginnt eine

große Schlacht zwischen den deutschen Truppen des rechten
Flügels und der aus Engländern und Franzosen bestehen¬
den Feldarmee. — Der deutsche Kronprinz siegt südwestlich
von Verdun . — Prinz Joachim von Preußen wird leicht
verwundet. — General von Hindenburg schlägt die noch in
Ostpreußen befindlichen Rußen , deren Rückzug in eine
planlose Flucht ausartet . — Der englische Hilfskreuzer
„Oceanic" gesunken. — Die Deutschen ziehen in Gent ein.
----- Norwegen protestiert gegen die „böswilligen feindlichen
Manöver " der englischen Negierung , wegen der korrekten
Haltung Norwegens. — Die Walfischbai wird von den
Deutschen besetzt.

1870: Kronprinz Albert von Sachsen begibt sich nach
Laon, wo eine strenge Untersuchung wegen der verräteri¬
schen Explosion stattfinöet. La»n muß 100 000 Frcs . Buße
entrichten.

4- 11. September. *
1914: Das 22. russische Armeekorps wirb bei Lyck ge¬

schlagen. — Aus Deütsch-Ostafrika und Britisch-Nyassaland
werden Kämpfe unserer Truppen mit den Engländern ge¬
meldet. — Die englischen Schiffe „Lindssell" und „Spccdy"
gesunken. — Die Türkei hebt die Kapitulationen auf. — In
Samoa haben die Engländer eine provisorische Verwaltung
eingerichtet. — In der Schlacht an der Marne erbeuten die
Deutschen 50 Geschütze und machen mehrere tausend Ge¬
fangene.

1870: Die Vororte von Paris Meaux, Crecy und Melun
werden beseht.

4c 12. September. 4c
1914: Die Serben dringen in Syrmicn ein, die Abwehr

wird von den Oesterreichern eingclcitet. — Der englische
Dampfcröienst Folkestone—Oftende wird unterbrochen. —
Die Gesamtzahl der bisher im Deutschen Reich untcrgc-
brachtcn Kriegsgefangenen beträgt rund 850 000 Mann . —
Zwei Tagesbefehle der russischen Generäle Rennenkamp
und Marios , die anordnen , alle Förster und alle männ¬
lichen Einwohner zu erschießen, beweisen neuerlich, mit
welch unmenschlichen Mitteln die Russen den Krieg führen.

1870: Vor Straßburg wird am Fuße des Glacis die
dritte Parallele ausgchvbcn. Die Beschießung dauert fort.

-je 13. September. *
1914: General von Hindenburg überschreitet in der

Verfolgung der geschlagenen russischen Armee die Grenze.
— Die zweite Schlacht bei Lemberg muß abgebrochen werden,
da die österreichisch-ungarische Armee durch erdrückende
russische Streitkräfte auf ihrem nördlichen Flügel bedroht
wird. Die Truppen haben trotz des Rückzuges eine große
Beute au Geschützen und Gesangcucn gemacht. — Der
Kreuzer „Karlsruhe " versenkt bei Barbados den englischen
Dampfer „Vomers Castle". — Ein Ausfall aus Antwerpen
wird zurückgewiesen. — Die Engländer besetzen Herberts»
höhe im Bismarckarchipel.

1870: In Straßburg wird die Republik ausgerufen.
£ 14. September. *

1914: Die russische Armee flieht in vollkommener Auf¬
lösung. Unsere Truppen erbeuten 150 Geschütze und machen
30 000 unvcrwundete Gefangene . — Der kleine Kreuzer
„Hcla" gesunken. — Die Schlacht im Westen dauert unent¬
schieden fort. Ein französischer Durchbruchsversuch wurde
abgeschlagen- — Das russische Gouvernement Suwalki wird
unter deutsche Verwaltung genommen. — Aus Afrika
werden deutsch-englische Kämpfe gemeldet.

1870: König Wilhelm verläßt Reims und verlegt das
große Hauptquartier nach Chateau Thierry und Meaux.

*  18 . September . *
1914: Die Schlacht im Westen dauert fort . Das Schlacht-

gclänöe dehnt sich zwischen Paris und Verdun aus . — Die
über die Save und in Snrmien einqcbrochencn Serbe«
werden unter schweren Verlusten gänzlich geschlagen.

1870: Vom großen Hauptquartier ergeht der Befehl
zur Einschließung von Paris.

# 16. September. *
1914: Generalqnarticrmeister v. Stein wird zum kom¬

mandierenden General des 14. Rescrvekorps ernannt . Gene¬
raloberst von Hansen erkrankt. Für ihn übernimmt Gene¬
ral von Einem die Führung der Armee.

1870: Vor Straßbnrg beginnt das Beschießen. — Bis¬
marck findet abends in Meaux in seinem Bette ein in Lei¬
nen gewickeltes etwa 4 Wochen altes Kind mit einem Zet¬
tel, auf dem geschrieben stand: „Mein Mann ist bei Sedan
gefallen, ich habe kein Brot und die Verzweiflung treibt
mich zu dem Schritte, mein einziges Kind von mir zu geben.
Das Kind ist ans den Namen Vinzent getauft." Das Kind
wurde nach Berlin gebracht.

* 17. September. *
1914: Aus Marokko werden Unruhen gemeldet. Gegen

die Franzosen wird der heilige Krieg gepredigt. — In der
Schlacht im Westen bricht ein gegen den äußersten rechten
deutschen Flügel unternommener französischer Durchbruchs¬
versuch in sich selbst zusammen. — Englische Meldungen
lassen vermuten , daß der Kreuzer „Glasgow" gesunken istz

1870: Bortrnppcngcfccht bei Villenenve vor Paris , wo
öa§ 6. Armeekorps eine Pontonbrücke schlägt.

4- 18. September. *
1914: Die deutschen Truppen siege« in der Schlacht im

Westen bei Noyon. — Ein Vorgehen französischer Alpcn-
fäger am Bogcsenkamm im Breuschtal wird zurückgewiesen.
Ueber Paris erscheinen abermals drei deutsche Flieger . —
Bei Erstürmung des Chateau. Brimont bei Reims wurden
von unseren Truppen 2500 Gefangene gemacht. — Das eng¬
lische Schulschiff„Fisgard 2" ist gesunken. Französische und
englische Kriegsschiffe blockieren Dnrazzo . — Gegen den
russischen General Marios wird ein kriegsgerichtliches
Verfahren eingclcitet.

1870: Der Unteroffizier Maclean von den Totenkopf-
hnsaren (1. Eskadron) erscheint mit 2 Mann vor Versailles
und fordert die Usbergabe der Stadt . Der Maire will aber
nur mit einem Obcrgeneral verhandeln.

# 19. September. ❖
1914: Die ersten amtlichen Feststellungen über die

rnssischen Greuel in Ostpreußen werden veröffentlicht. —
Rabanl , der Sitz des Gouvernements von Deutsch-Neu¬
guinea, wird von den Engländern besetzt. — Ein deutscher
Flieger erscheint über Antwerpen. — Die Kriegsanleihen,
deren Zeichnung mittags 1 Uhr geschlossen wurde, haben
4M  Milliarden ergeben.

1870: Die Einschließung von Paris wird vollendet. Von
den Armeen des preußischen und sächsischen Kronprinzen
werden die französischen Truppen hinter die Fortslinie
zurückgeworfen. Nach längerem Gefechte wird von den
Bayern die erste Pariser Schanze Moulin la Tour ge¬
nommen

Rückschau
4c 1. September. 4c

1914: Der Gencralgnartiermcistcr meldet, daß das Fort
Lesayelles (im Rücken der Armee) gefallen sei. — Der deut¬
sche Kronprinz erobert Montmedy und nimmt den Kom¬
mandanten mit der ganzen Besatzungstruppe gefangen. —
Es wird bekannt, daß die Engländer am 29. August Apia
besetzt haben. — Die Engländer besetzen Ostende. —"Herzog
Karl Eduard von Sachsen-Koburg-Gotha verzichtet aus den
englischen Titel eines Herzogs von Albany.

1879: Schlacht bei Sedan . Die Armeen des preußischen
und des sächsischen Kronprinzen unter dem Oberbefehl des
Königs Wilhelm schlagen die Armee von Chalons unter
Mac Mahon. Dieser selbst wird verwundet. Napoleon
schickt aus Sedan dem König von Preußen den berühmten
Brief : „Da es mir nicht vergönnt ist, an der Spitze meiner
Truppen zu sterben, so übergebe ich meinen Degen an Eure
Majestät". — Zweiter Tag der Schlacht bei Noiffeville. Ba-
zatne mutz sich mit seinen Truppen wieder nach Metz zurück¬
ziehen.

4c 2. September. 4c
1914: Die Armee des deutschen Kronprinzen schlägt

zwischen Reims und Verdun gegen zehn feindliche Armee¬
korps zurück. Der Kaiser befindet sich bei der Armee des
Kronprinzen . — ES wird amtlich bekannt gegeben, daß die
Festung Wort am 31. August gefallen sei. — Sieg der Armee
Ansfenburg über die Russen bei Samosch. Fast 20 000 Rus¬
sen werden gefangen, 200 Geschütze und viel Kriegsmaterial
erbeutet. Gleichzeitig besiegt die mit . Ansfenburg in Be¬
rührung stehende Armee Dankl die ihr gegennberstehenöen
russischen Truppen.

1879: Kapitulation von Sedan . In die Hände der
Deutschen fallen: 4000 Offiziere (darunter 1 Marschall und
50 Generale ), 83 000 Mann , 2 Fahnen , 1 Adler, 417 Fclö-
geschütze, 139 Festungsgeschütze, 66 000 Gewehre, 1072 Kriegs¬
fahrzeuge, 6000 Pferde, die gesamte Festung usw.

4- 3. September . *
1914: Der Generalquartiermeister meldet, daß sämtliche

Sperrbcfcstignnge» im nördlichen Frankreich in deutschen
Händen seien. — Deutsche Kavallerie streift bis nach Paris.
— Präsident Poincarö und die französische Regierung ver¬
laßen Paris und begeben sich nach Bordeaux. — Gefecht bei
Mecheln, bei dem der König der Belgier durch Granat¬
splitter leicht verletzt wird . — Nach englischer Meldung ist
der Gouverneur von Deutsch-Samoa , Dr . Schultz, in eng¬
lische Gefangenschaft geraten.

1870: Im Großen Hanptanartier des Königs von
Preußen Festtafel. Zum erstenmal seit dem Beginn des
Krieges wird Champagner gereicht. — In Paris wird die
Kunde von Sedan erst spät bekannt. Jules Favre bringt in
einer Mitternachtssitzung der Abgeordnetenkammer den
Antrag ein: „Louis Napoleon und seine Dynastie sind der
Macht, welche ihnen die Konstitution übertragen hat, ver¬
lustig erklärt ."

-sc 4. September. 4c
1914: Reims wird ohne Kampf besetzt. Bon deutscher

amtlicher Stelle werden die feindlichen Meldungen von her
Zerstörung der Stadt Löwen, die wegen planmäßiger
Franktireurüberfälle auf deutsche Truppen schwer bestraft
wurde, richtiggestellt. Das Rathaus ist unversehrt , vier
Fünftel der Stadt ebenso.

1870: Das Große Hauptquartier wird nach Rethel ver¬
legt. — In Paris wird das Kaiserreich gestürzt und die
Republik erklärt . Kaiserin Eugenie fluchtet in Verkleidung
aus Paris . Prinz Louis kommt in Belgien an. Kaiser
Napoleon wird über Lüttich nach Kassel (Wilhelmshöhe)
gebracht. — Das sechste deutsche Armeekorps besetzt Reims.

* 5. September. *
1914: Rouen von den Franzosen geräumt . — Lemberg

aus taktischen Gründen von den österreichisch-ungarischen
Truppen geräumt . — Dendermonde von den Deutschen ge¬
nommen.

1870: Beschießung der Festung Montmedy. — König
Wilhelm in Reims . — Die deutschen Armeen rücken auf
Paris vor. — Napoleon trifft abends als Gefangener in
Schloß Wilhelmshöhe ein.

4- 6. September. 4c
1914: Von Manbcugc sind zwei Forts gefallen. — Ein

deutsches Geschwader sängt eine englische Fischerflottille
weg. — Die Dreiverbandsstaaten kommen überein , keinen
Separatfrieden schließen zu wollen. — Die österreichisch-
ungarische Armee unter dem General Dankl ist in neue
heftige Kämpfen mit den Rußen bei Lublin verwickelt. —
Der englische Dampfer „Runo " gesunken. — Der Reichs¬
kanzler erläßt eine -Erklärung an die amerikanische Presse,
in der er besonders die barbarische Kriegstthrung »nd die
ständigen Verletzungen des Völkerrechts durch unsere Geg¬
ner öffentlich dokumentiert.
mann, R.-R. Nr . 80 (Palasthotel ): Kirsch, N.-N. Nr . 80
kPa.lasthotel): Klein, J .-R. Nr. 80 (Englischer Hof): Klemp,
J .-N. Nr. 117 (Englischer Hof): Landersheim, L.-R. Nr. 80
(Palasthotel): Hanptm. Meißner , Pion . Nr. 5 (Schwarzer
Bock): Mai . J .-N. Nr . 88 (Augenheilanstalt): Messcrt,
J .-R. Nr . 60 (Englischer Hof): Meyerofen, J .-R. Nr . 88
(Augenheilanstalt) : Pick, J .-R. Nr . 172 (Dr . Guradzc):
Vizefelöw. Ratenburg , J .-R. Nr . 80 (Palasthotel) : Rennc-
burg, J .-R. Nr . 97 lEnglischer Hof): Steinle , J .-R. Nr. 80
(Englischer Hof): Weigand, N.-N. Nr . 17 (Palasthotcl ):
gendler , L.-R. Nr. 80 (Palasthotel). — 2. Liste: Oberstleutn.
Bayer , J .-R. Nr . 65 (Paulinenstift ): K. Becker aus Bingen,
L.-Ers,-B. 1/80 (Lindenhof) : Karl Benz aus Hildesheim
Pion . 4/23 (stabt. Krankenhaus ): Gust. Bitzler : Paul
Brand aus Chemnitz, Res. 12/102 (städt. Krankenhaus ):
G. W. Böff aus Köln-Deutz, G.-Futzart . 1/1 (städt. Kran¬
kenhaus): Ferö . v. Bülow aus Doberan , L. 8/80 (städt.
Krankenhaus ): K. Dehm aus Sonnenberg , R.-F.-Art . 21
(kath. Gesellenhaus): Heinr . Dickel aus Wiesbaden, frciw.
Son .-Kol. (Lindenhof): K. E. Dohnel aus Lindenan (städt.
Krankenhaus): Paul Döbberstein aus Leipzig, L. 3/106
(städt. Krankenhaus ): A. W. Eckert aus Planen , Reg. 7/181
(städt. Krankenhaus ): A. Engel aus Wiesbaden, R.-E.-B.
4/80 (städt. Krankenhaus ): Arth. Eich, R. 6/106 (städt. Kran¬
kenhaus): Ehr . Fischer aus Nassau, E.-B. 1/87 (städt. Kran¬
kenhaus): Joh . Gawron aus Baranow , G.-Gr.-R. 3/1
(städt. Krankenhaus ): R. Geisenheimer aus- Leipzig. R.
1/139 (städt. Krankenhaus ): K. Gestädt auS Schlüchtern,
R. 6/80 (städt. Krankenhaus ): Joh . Grekem, R. 4/133 (städt.
Krankenhaus) : U.-O. Hartwig aus Hamann, 91.10/109 (Pau-
ltnensttft); Hillberger aus Oberndorf. G.-F .-Art. 6/2 (städt.

Krankenhaus ): O. Jagotzki aus Bogtsberg , R. 11/104
(städt. Krankenhaus): Koldcweq aus Wagcnfcld, Res. 6/92
(städt. KrankenhaüS): A. Krause aus Mühlbach, Res. 1/101
(städt. Krankenhaus): O. W. Kuntz aus Lichtenstcin, Huf.
9/24 (städt. Krankenhaus ): K. G. Landrock, R.-A. 9/24 (städt.
Krankenhaus ): M. H. Lanke aus Kncischa (Rci. 12/102
(städt. Krankenhaus): K. Lehna aus Wiesbaden, 3tes. 7/89
(Lindenhof): Theodor Leimer aus Wiesbaden, R. 3/80
(städt. Krankenhaus ): E. Mönch aus Chemnitz, R. 12/102
(städt. Krankenhaus ): W. Munk aus Hochheim. R. 10/80
(ev. Bcreinshaus ): Oswald Neumann aus Straßburg,
Lw. 12/104 (ev. Bcreinshaus ): Palaznk aus Baranowitz,
R. 7/63 (ev. Bcrelnshaus ): Paul Rauchfuß aus N.-Gabitz,
N.-Jäg . 1/12 (ev . Vereinshaus ): Ang. v. Raven aus Star-
kow, Ers. - Lanöw. - Brig . 81 (ev. Bcreinshaus ): Albert
Reimer aus Wiesbaden. Fußart . 5/3 (städt. Krankenhaus ):
Georg O. Ringk ans Frohna , R. 11/104 (städt. Kranken¬
haus ): Gg. Rott aus Wiesbaden, Fußart . 3/3 (städt. Kran¬
kenhaus): Heinr . Rühl aus Grävenwiesbach, Lw.-Ers.-Bat.
1/80 (Lindenhof): P . E. Schnöder ans Lichtenwalde, R.-Gr.
3/100 (städt. Krankenhaus ): O. P . Schröter aus Loschwitz,
Res. 7/101 (städt. Krankenhaus ): K. Rch. Schütze aus Dres¬
den, Gr . 12/100 (städt . Krankenhaus ): Ferd . Schmitt aus
Eltville , Lw. 6/80 (Lindenhof) : Schmidtmeyer aus Erben¬
heim (Lindenhof): A. E. Siegel aus Leivzig, Res.-
Gr. 11/100 (städt. Krankenhaus ): H. Heinr . Tanne aus
Oberreichevbach, G. 9/101 (städt. Krankenhaus ): M. Thomae
aus Nienfchwitz, Lw. 11/102 (städt. Krankenhaus ): I . Trap¬
pet aus Eltville, Lnndw. 3/80 (städt. Krankenhaus ): P . A.
Bogel 1. auS Bnngstcöt, Landw. 12/104 (städt. Kranken¬
haus ): O. H. Wilfert aus Maxgrün , Res. 2/138 (städt.

Krankenhaus): I . I . Wingenöer aus Würges , Res. 3/80
(städt. Krankenhaus ): K. Fr . Zieslcr aus Calanitz, Res.
5/106 (städt. Krankenhaus).

ZllngdeutWlmd.
In allen Orten des Landkreises Wiesbaden sieht mack

Sonntags Nachmittags und an den Abenden der Wochen¬
tage die Jugend über sechzehn Jahre , mit schwarzweißen
Armbinden versehen, zahlreich freudig versammelt, um vor;
ehemaligen Unteroffizieren, Gefreiten und Turnlehrern
(die Armbinden in den deutschen Farben tragen ) den ersten
militärischen Unterricht zu erhalten. Sie sind dem Rufe deA
Kammerherrn und Lanörats v. Heimburg, der die Ober¬
leitung über den Kreis -übernommen hat, freudig gefolgt
und stellen sich willig in den Dibnst des Vaterlandes . Die
Ausbildung geschieht jetzt noch in Korporalschaften: diese
werden später zu Zügen und Kompagnien vereinigt , um
zuletzt in Felddienstübungen gegeneinander ihre erlernte
KriegSfertigkcit zu zeigen. Da hauptsächlich auf Gelände¬
übungen (Entfernungsschätzen, Feldwacht- und Gefechts¬
übungen) Wert gelegt wird, so sind die Hebungen für Sie
Jugend um so interessanter. Zur Gewöhnung an das'
Geivehrtragen erhalten die Teilnehmer noch Holzgewehxe.

Neben der sittlichen und körperlichen Kräftigung hat die
Jugend von der Teilnahine an diesen Hebungen ganz be¬
deutende Vorteile . Nach dem Abschluß der militärischen
Vorbildung erhalten die Teilnehmer unter bestimmten
Voraussetzungen Bescheinigungen, die ihnen beim späteren
Eintritt in das Haar oder die Marine als Empfehlung
dienen. Diese Bescheinigungenwerden ein wirksames Mit-
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tel sein, um den zu Leu Fahnen Einberufenen Len Weg
ihrer militärischen Laufbahn zu ebnen.

Die im Verlauf des jetzigen Aushebungsgeschäftes
Zurückgcstellten werben durch Sie Ersatzkommission darauf
aufmerksam gemacht, in ihrem eigenen Interesse an diesen
Uebungen teilzunehmen.

Ada Robinson f . Mit schmerzlicher Teilnahme werden
weite Kreise unserer Stabt die Nachricht vom Tode des
früheren Mitgliedes der Wiesbadener Hofbühne, Ada
von W e sth o f e n - R o b i n so n, vernehmen. Frau von
Westhofen ist, wie aus Baden-Baden gemeldet wird, dort
im Alter von 36 Jahren einem Leiden, an dem sie schon
längere Zeit litt , erlegen. Sie gehörte von 1903 bis 1912
dem Karlsruher Hoftheater an und hatte vorher von 1899
bis zum Jahre 1963 am hiesigen Kgl. Theater gewirkt. In
vollstem Reiz ihrer jugendlichen Blouöheit und Anmut
prangend, war Ada Robinson in jener Zeit der Liebling
des Wiesbadener Publikums , das die begabte Sängerin
vor allen anderen feierte und ihr Scheiden lange Zeit tief
bedauert hat.

Kontrollvorsammlungen. Im Hofe des Bczirkskom-
manöos , Bertramstraße 3, haben zu erscheinen: Frei¬
tag, den 2. Oktober, vormittags 8 Uhr, die Unteroffiziere
und Mannschaften des ausgebildeten Landsturms der
Garbe-Kavallerie und Provinzial -Kavallerie der Jahres¬
klassen 1889 bis 1892 (Einstellungsjahr ). Nachmittags 3
Uhr die Unteroffiziere und Mannschaften des ausgebilöeten
Landsturms der Garöe-Feldartillerie und Provinzial -Feld-
artillerie der Jahresklassen 1893 bis 1900(Einstellungsjahr ).
Leute, die bis zum 1. August 1914 das 48. Lebensjahr vollen¬
det hatten, haben nicht zu erscheinen.

Spendet „Soldatenklavicre ". Man schreibt uns : „Bon
einem Offizier, der in Rußland verwundet war und jetzt
einige Tage bei mir im Quartier lag, hörte ich, daß unseren
braven Soldaten dort draußen im Felde eine große Freude
bereitet werden könnte, wenn ihnen als Liebesgaben so¬
genannte Mundharmonikas zugesanbt würden. Dieser
Offizier erklärte mir , daß sein jüngerer Bruder , der in
Frankreich kämpft, seine Eltern brieflich sehr gebeten habe,
ihm recht bald ein solches Musikinstrument zu schicken.
„Wenn Ihr wüßtet, welche Freude Ihr mir und meinen
Kameraden damit bereiten würdet," schreibt dieser junge
Krieger seinen Eltern . Ebenso werden Soldaten -Lieder-
bttcher gewünscht.

Liebesgaben für unsere 27er. Dem von zahlreichen An¬
gehörigen, Freunden und Gönnern der zweiten Abteilung
des Feldartillerieregiments Nr . 27 geäußerten Wunsche, an
die Abteilung oder Einzelpersonen derselben Liebesgaben
aller Art, besonders warmes Unterzeug, Wäsche, Tabak,
Schokolade und dergleichen, gelangen zu lassen, soll, in den
ersten Tagen des Oktober entsprochen werden. Wer sich an
diesem vaterländischen Liebeswerk beteiligen will, wird ge¬
beten, Sachen obenerwähnter Art, verschnürt und mit
Adresse versehen, bis zum 5. Oktober an Frau Major Petzel,
Wiesbaden, Kaiser Friedrich - Ring 24, senden zu wollen.
Auch Geldbeträge sind erwünscht.

Wollene Strümpfe sollten erst gewaschen werden. Den
Frauen und Mädchen, die eifrig für unsere Soldaten
stricken, sei der gute Rat erteilt , keine wollenen Strümpfe
wcgzuschicken, wenn sie nicht vorher gewaschen sind. Unge¬
waschene Wolle, auch der Unterzeuge, brennt am Körper
und verursacht oft einen nesselartigen Ausschlag. Man lege
daher die gestrickten Sachen erst in eine lauwarme Seifcn-
lauge, lasse sie darin b>ci öfterem Drücken (nicht Reiben)
eine Viertelstunde lang liegen und dann an der Luft (nicht
am Ofen) trocknen.

Justizpersonale . Gerichtsassesior Fritz Hceser  ist
als Amtsrichter nach Hechingen versetzt.

Bezirksausschuß. Seine erste öffentliche Sitzung nach
den Ferien hielt am Mittwoch der Bezirksausschuß ab. AlS
erster Berhandlungsgcgenstand stand zur Beratung eine
Klage der Ortspolizeibehörde Rüöesheim gegen den Gast¬
wirt Hermann H. zu Rüdeshcim wegen Entziehung der
Erlaubnis zum Betriebe der Gastwirtschaft. H.' wurde
diese Erlaubnis vom Kreisausschuß entzogen, weil er sich
der Förderung der Unzucht und der Völlerei schuldig
gemacht habe und deshalb auch wegen in seinem Lokale
begangener Kuppelei zu 1 Monat Gefängnis und 300 Mk.
Geldstrafe verurteilt worden sei. Gegen das auf Erlaub¬
nisentziehung lautende Krcisausschußurteil verfolgte H. Be¬
rufung an den Bezirksausschuß, der aber das erstinstanz¬
liche Urteil bestätigte. Der Wert des Streitgegenstandes
wird auf 10 000 Mk. festgesetzt. — Der Rentner S ., ein Aus¬
länder, der alljährlich längere Zeit in seiner Villa im Nero¬
tal verlebt, war vom Magistrat der Stadt Wiesbaden für
die Jahre 1909, 1910 und 1911 mit zusammen 8264,97 Mark
zur Gemeindeeinkommensteuer herangezogen worden. Da¬
gegen machteS . das Steuerprivileg der Ausländer geltend.
Diesen Einwand ließ der Bezirksausschuß nicht gelten: S.
habe hier ständigen Wohnsitz genommen. Für 1909 und
1910 sei er steuerpflichtig, für 1911 aber mit 2566 Mark frei-
zustcllcn, da er für dieses Jahr doppelt veranlagt worden
sei. Das Oberverwaltungsgericht wies die Angelegenheit
noch einmal an die Vorinstanz zurück. Der Gerichtshof
erließt heute eine Entscheidung dahin, daß S . im Sinne
des früheren Urteils zu veranlagen fei. — Gegen seine
Veranlagung zur Gemeindeeinkonnnensteuer durch die Ge¬
meinde Dornholzhausen hatte der Generaldirektor a. D.
Otto Ol . mit der Begründung geklagt, daß er von Dezem¬
ber bis April in Mentone weile und deshalb steuerfrei sein
müsse. Der Kreisausschuß hat bereits durch sein klageab-
wetsendes Urteil die Ansicht Ob's für unrichtig erklärt.
Aus gleichen Gründen kam der Bezirksausschuß heute zur
BerufnngSabweisung . — Im Februar haben in Ober¬
asphe, im Kreise Biedenkopf, Wahlen zur Gemeindever¬
tretung stattgefunben, während die Landgemeinde-Ordnung
tu ihrem 8 29 bestimmt, daß die Wahlen im März  stattzu¬
finden haben. Daraus leiten verschiedene Wahlberechtigte,
welche in der Minderheit geblieben sind, die Ungültigteilt
der Wahlen her, während der Kreißausschuß und mit ihm
der Bezirksausschuß als bas Berufungsgericht die Ansicht
vertraten , daß diese Zeitbestimmung keine zwingende
sei, und daher der Klage den Erfolg versagten. — Auch die
letzte Wahl zür Gemeindevertretung in Robheim an der'
Bieber hat zu einer Anfechtung geführt, weil Personen zur
Wahl zugelaffen worben seien, die daS Wahlrecht nicht be¬
säßen. Der Kreisausschuß in Biedenkopf entschied auf die
von einem Gemeindemitglied angestrengte Klage, daß dem
Kläger in einem Punkte Recht zu geben, sonst aber die
Klage abzuweisen sei. Das wider diesen Entscheid einge¬
legte Rechtsmittel wurde von der Gemeindevertretung zu¬
rückgezogen, weil die Gemeinde in der gegenwärtigen ern¬
sten Zeit wichtigeres zn tun habe, als mit ihren Vürgern
derartige Prozesse zu führen . Die Berufung des Gemeinde-
Mitglieds wurde abgewiesen.

Liebesgaben für das 2. Nassanische Infanterie -Regi¬
ment. Nr . 88. Anfang nächster Woche geht von Mainz aus
-in LastautomoSil mit Liebesgaben, ausschließlich für das
L. Naff.-Jnf .-Ncg. Nr . 88 bestimmt, nach der Front ab. Da
die Wiesbadener Bevölkerung, die so viele Beziehungen
zum Regiment hat, sich sicherlich gerne an diesem LiebcS-
werke beteiligen möchte, so wird um freundliche Veihülse
tz-rzltchst gebeten. Erwünscht sind besonders: Zigarren.
Zigaretten , Tabak, Tabakspfeifen. wollenes Unterzeug.

Wlfc vbreoschlltzer, Angabe, hezw. Abgabe der ruge-

dachten Gegenstände, mit genauer Bezeichnung an M.
von Schweder, Hauptmann und Komp.-Chcf im 2. Nass.
Jnf .-Neg. Nr. 88, z. Zt . Res.-Lazarett 1 (Taunus -Hotel,
Wiesbaden) recht bald höfischst erbeten Auf Wunsch werden
die Sachen auf vorherige Benachrichtigung hin im Lause
dieser Woche abgeholt werden. In den Wiesbadener Ta¬
gesblättern wird dankend Quittung über Empfang geleistet
werden.

Rckruten-Einstelluug. Wie wir erfahren , gelangt nur
ein Teil der Rekruten Anfang Oktober zur Einstellung.
Der übrige Teil wirb erst im Laufe der nächsten Monate
eingezogen. Bis zum Schluffe des Jahres 1914 werden
dann sämtliche Rekruten eingestellt sein.

Von der Eisenbahn. Mit Gültigkeit vom 28. September
1914 wird auf den Strecken der preußisch-hessischen und
oldenburgischen Staatseiscnbahnen , der Reichseisenbahncn
im Elsaß-Lothringen, der Militärbahn usw. ein Ausnahme¬
tarif 2,0 für Eicheln zu Futterzwecken mit den Frachtsätzen
des Spezialtarifs III eingeführt . Er ist vorläufig im Ta¬
rifanzeiger abgedruckt und wird nach Ausdehnung auf an¬
dere Bahnen in besonderer Ausgabe herausgegeben.

Die Jagd auf Hasen ist mit dem heutigen 1. Oktober
aufgegangen.

Feldgrau soll die Losung auch beim Stricken von Hand¬
schuhen und Pulswärmern sein. Schwarz oder gar eine
andere Farbe wird zu weit gesehen und ist die Ursache von
Handschüssen unserer Soldaten . Es sollte also für solche
Gegenstände nur graue Strickwolle verwendet werden. Da¬
gegen ist cs nicht durchaus nötig, daß auch die Strümpfe
aus grauer Wolle gestrickt werden, zumal von Wollspinne¬
reien bereits jetzt über die großen Anforderungen an
grauer Wolle geklagt wird, denen nicht immer nachznkom-
men ist. Die andersfarbige Wolle ist wenig begehrt und
bleibt liegen, während von grauer Wollen nicht genug be¬
schafft werden kann.

Diebstahl. In den letzten Tagen wurde von einem La¬
gerplatz an der Lessingstraße ein zweirädriger Handkarren
gestohlen. Dieser war grün gestrichen, ohne Seitenbretter
und mit 4 Stangen versehen. An dem Karren befand sich
ein Blechschild mit Aufschrift: Leitergerüst- und Baugerüst-
Leihanstalt. Telephon Nr . 1789, Moritzstraße 45. Etwaige
zweckdienliche Meldungen sind an die König!. Polizeiöirek-
tion, Zimmer 5, zu erstatten.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
Königliche Schauspiele.  Als erste Abonne¬

ments-Vorstellung (A 1) geht morgen, Donnerstag , den 1.
Oktober er., Offcnbachs phantastische Oper „Hofsmanns
Erzählungen " mit den Damen Friedfeldt . Krämer, Schrö-
öer-Kaminsky und den Herren Eckard, Rehkopf, von Schenck
und Schubert in den Hauptpartien in Szene. Neu besetzt
sind die Gestalten des .Cochenille", „Pitichinaccio" und des
Dieners „Franz " mit Herrn Haas . — Als zweite Abonne¬
mentsvorstellung (B 1) gelangt am Freitag , den 2. Oktober,
Richard Wagners „Siegfried " mit Herrn Forchhammer in
der Titelpartie zur Aufführung . Neu besetzt sind die Par¬
tien des „Wanderer" mit Herrn de Garmo, des „Mime"
mit Herrn Haas und der „Brünnhilde " mit Fräulein
Englerth . _

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Dankbarkeit. Vor ihrem Abmarsche ins Feld hat die
hier längere Zeit einquartierte dritte Kompagrtzie des Er-
satz-Laudwchr-Jnf .-Reg. Nr. 80 ihren Dank für die freund¬
liche Aufnahme, die sie hier gefunden, öffentlich ausge¬
sprochen und auch mit der Tat bewiesen, indem sie dem
Hilfsausschuß für die Kinder der von hier ins Feld gezo¬
genen Familienväter den Betrag einer freiwilligen Samm¬
lung der Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften in
Höhe von 120 Mark überwiesen hat.

Nassau und NachVargedrete.
i. Wehen, 29. Sept . In großer Zeit.  Am 9. Sep¬

tember fand den Tod auf dem Felde der Ehre der Ober¬
leutnant der Reserve, Herr Amtsrichter Dr . Guht  von
hier. — Am 1. Oktober feiern Herr Pfarrer Sauer  und
Ehefrau das Fest der si l b e r n e n H o chz e i t. In Anbe¬
tracht der Kriegslage im Allgemeinen und im Speziellen
des Umstaides, daß beide Söhne der Familie Sauer als
Kriegsfreiwillige im Felde stehen, ist es der Wunsch der
Jubilare , den Tag in aller Stille zu verleben unh. von jeg¬
licher Feier abzusehen.

t. Bad Hamburg, 29. Sept . Stadtverordneten¬
sitzung.  Zu Beginn der heutigen Stadtverordnetensttzung
beglückwünschte Stadtvcrordnetenvorstcher Dr . Rüdiger
den Stadtverordneten Justizrat Dr . Zimmermann  zu
seinem silbernen Jubiläum als Mitglied des Stadtverord-
netenkollegiums. — Die Vorlage über die Weiterverpach-
tung des Kirdorfer Schulgutes wurde auf Anregung des
Stadtv . Everts zurückgezogen, der eine Umwandlung des
Geländes in Gartenstücke für kleine Besitzer empfahl. —
Für die Instandsetzung der Baracken bewilligte man 1600
Mark. Der Lazarettvorsteher Dr . Ricchelmann hatte 4500
Mark verlangt . — Fortan beginnen die Staötverordneten-
sitzungen wieder nm 8 Uhr abends. — Eine Geheimsitzung
über Gehaltsfragen eines städtischen Beamten schloß die
Versammlung.

^ Diez, 28. Sept . Brand.  Heute abend 6 Uhr ent¬
stand im Dachstuhl der Gastwirtschaft von Witwe Max¬
heim  e r in der Oberstraße aus bisher noch unaufgeklär¬
ter Ursache ein Brand . Dem tatkräftigen Eingreifen der
Feuerwehr gelang es, das Feuer innerhalb kurzer Zeit zu
löschen, soöaß nur der Dachstuhl ausbrannte.

r. Limburg, 29. Sept . Lanösturmbataillon
Limburg . — Tod eines Kriegers der 80c  r.
Unser Landrat , der Landtagsabgeorönete Büchting,  ist
als Hauptmann d. L. dem ueugebildeten Landsturmbataillon
Limburg beigetreten. Auch hat sich aus Freiwilligen eine
gutbesctzte Landsturmmilitärkapellc gebildet, welche am
Sonntag bei einer vaterländischen Veranstaltung zum Be¬
sten des Roten Kreuzes mitwirkte. — Füsilier Wilhelm
Crezelius  aus Miehlen ist hier im Lazarett seiner am
18. September erlittenen Verwundung erlegen. Er stand
im Kriege bei der 1. Komp, des Regiments 80, Wiesbaden:
der wackere Streiter wurde gestern auf dem Friedhof in
Limburg ehrenvoll bestattet.

T. Bingen , 28. Sept . Todesfall.  In der letzten
Nacht ist einer der ältesten Bürger der Stadt Bingen,
Herr Geheimer Kommerzienrat Carl August Fischer  sen.
im Alter von 82 Jahren gestorben.  Der Verstorbene
war als Mitbegründer der Kohlensirma Stück u. Fischer
weithin bekannt. Er war Ehrenbürger der Stadt Bingen.

a. Frankfurt , 80. Sept . Amtsjubiläum.  Am
1. Oktober sind 25 Jahre dahiugeschwunden, seitdem Ge¬
heimer Kvnsistorialrat Pfarrer Käufer  in Frankfurt als
evangelischer Seelsorger an der Weißfrauenkirche tätig ist.

a. Frankfurt , 30. Sept . Aus Eifersucht z n m G a t-
ten Mörder  geworden ist der 67 Jah -e alte Spengler
Christoph Henzel.  Der wegen Sittlichkeitsverbrcchen
bereit^ mit Zuchthaus vorbestraft« Nanu glaubte, daß einer

seiner Mieter seiner Frau zu nahe stände, weshalb er
feine Frau arg mißhandelte. Diese zeigte ihn deshalb bet
der Polizei an, vor welcher gestern eine Vernehmung statt-
sinden sollte. Hierzu erschien wohl der Mieter , aber nicht
das Ehepaar. Als man Nachforschungen anstcllte, fand man
die Frau mit einem Schuß im Kopf  in de» Wohnung
vor, während ihr Mann , der sie ersch ossen hatte, geflohen ist.

Gericht und Rechtsprechung.
wc. Wiesbaden, 30. Sept . Der frühere Gemüsehändler,

derzeitige Fabrikarbeiter Franz H. in Hofheim ist zum
drittenmal verheiratet . Alle Ehen waren wenig glücklich.
Die erste wurde geschieden, die zweite löste er selbst, indem
er seine Frau ums Leben brachte, und die dritte scheint
ebenfalls zu einer Trennung reif zu sein. Das Schwur¬
gericht hat ihn im Jahre 1893 wegen der gegen seine zweite:
Frau verübten Gewalttat zu sechs Jahren Zuchthaus ver--
urteilt , vom Reichsgericht jedoch wurde das Urteil auf¬
gehoben, und die Sache ist bis zur Stunde noch nicht zur
Erledigung gekommen. Die dritte Ehe wurde im Jahre 1912'
geschlossen. Der bereits in reiferen Jahren stehende Mann
heiratete ein junges Mädchen, das bei ihm im Hause
wohnte: sehr bald jedoch kam es zu ernstlichen Zwistigkeiten,
und zu zwei verschiedenen Malen soll der Mann die Frau
in ähnlicher Weise behandelt haben wie ihre Vorgängerin ..
Wegen vorsätzlicher Körperverletzung mittels das Leben ge¬
fährdender Behandlung in zwei Fällen verurteilte die
Strafkammer ihn, mit Rücksicht besonders darauf , daß es
sich bei H. um einen geistig minderwertigen Menschen han¬
delt, zu vier Monaten Gefängnis.

Ein Mißverständnis.
Aus Konstanz schreibt ein - Leser dem „Stuttgarter

Neuen Tagblatt " : Ein hier verwundet liegender Stuttgar¬
ter Landwehrmann erzählte mir folgendes: „Ha, die heu
an schwere Respekt, die Franzose : onö bsonöcrs vor ons
Schwobe hend se a Mordsangst ." — „Ich hätte geglaubt, die
Bayern seien am gefürchtetsten," warf ich ein. — „Freile,
des au! Aber i sag Ehnc, wo mir in . . . . einmarschicrt
send, tsch do glei am erste Haus vom Dürfte gstandc: „kot
Feur ". No also hend se doch schwäbisch glcrnt vor lauter
Angst!" — Was wohl der biedere Dorfbabier zu dieser
Deutung seines Firmenschildes (Coiffeur) gesagt hat?

Der jüngste französische Gefangene.
Der 4)4 Jahre alte französische Knabe, der seit drei

Wochen in dem pfälzischen Orte Göllheim in Pflege ist,
dürfte wohl der jüngste Kriegsgefangene auf deutschem
Boden sein. Die Eltern des Knaben wurden wegen eines
hinterlistigen Ueberfalls gegen unsere Truppen in dem jetzt
nicht mehr bestehenden Orte Romenv erschossen. Ein Reser¬
vist von Göllheim, dem diese Aufgabe mit zugcfallen war,
hat dann aus Mitleid den Waisenknaben an sich genommen
und mit Erlaubnis der Vorgesetzten zu seiner Frau ge¬
bracht, die den Jungen jetzt aufs beste verpflegt.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Industrie.

— Preiserhöhungen der Eisengießereien. Wie der Aus¬
schuß des Vereins Deutscher Eisengießereien in einem
Rundschreiben Mitteilt , hat der nicdcrschlesisch-sächsische
Hüttenvercin die Gußwarenpreise um 10 Prozent erhöht.
Die heffen-nassauische Gruppe der Handelsgießereien ist
um. 5 Prozent aufgeschlagcn: die Kesselöfen-Berkaufsver-
einigung um 1.50 für 100 Kilogramm.

Marktberichte.
Frankfurt a. M., 30. Sept . S chl a cht v i e h m a r kt.

Aufgetrieben waren 1420 Schweine. Preise für den Zentner
vollfleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht
50—53 M., Schlachtgewicht 64—66 M., vollfleischige Schweine
unter 80 Kilo Lebendgewicht 60—52 M., Schlachtgewicht
68—65 M., vollfleischige Schweine von 100 bis 120 Kilo
Lebendgewicht sowie von 120 bis 160 Kilo Lebendgewicht
50—53 M., Schlachtgewicht 64—66 M. — Marktvcrlauf:
Langsam: es bleibt ilcberstand.

Limburg, 30. Sept . F r u cht m a r kt. Roter Weizen
(Nassauischer) 20.75, Weißer Weizen (Angebautc Frcmdsor-
ten) 20.25, Korn 16.—, Hafer 10.90 Mark (Durchschnittspreis
pro Malter ): Kartoffeln Ctr. 2.50—2.80 M., Butter pro
Pfund 1.15 M., Eier pro Stück 10 Pfg._

Wetterbericht,
5 " Clo.

)30

Knaus
ianggasse 31 — Taunusstr. 16
«pprlajimt f . AneemrlH »«“r-

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C.: +12  niedrigste Temperatur + 3

Barometer: gestern 770.5 mm. heute 770.6 mm.
Voraussichtliche Witterung für 2. Oktober;

Zeitweise wolkig und strichweise leichte Regcnfällc. tags¬
über ein wenig kälter.

Niederschlagshölic seit gestern;
Weilburg . . . 0
Feldberg . . . 0
Neukirch. ' , 0
Marburg . 1

Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel .

Waflerstaud : Rheinpegel Caub: gestern2.96, heute 2.80 Lahn¬
pegel: gestern1.28, heute 1-20

2. Oktober Sonnenaufgang 6.02
Sonnenuntergang 5.36

Mondaufgang 4.58
Monduntergang 3.51

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
^ (Direktion: S c b. Rtedneri  in . Wiesbaden.
Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:

vans Schneider:  ftir den Reklame- und Inseratenteil:
Karl Werne  r. « amtlich in Wiesbaden.
m wird gebeten, Briefe nur an die Redaktio«.

Nicht au die Redakteure perkönlich ru richte«.
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ti Den Ufern kt  A« .
Roman aus der Zeit der Annexion von Ernst Klein.

(14. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .!
Blc zogen Ihre Pelze an und gingen hinaus . Sie

schritten die Drina hinunter und bogen auf die nach Bit-
kovici führende Straße ein, , auf der sie der Patrouille be¬
gegnen mußten.

„Ich weiß nicht," meinte Franz , indem er den Blick
nach dem am feindlichen Ufer liegenden Llubovizja schwei¬
fen ließ , „diese Ruhe gefällt mir nicht. Da drüben sitzen
doch mindestens hundert Mann , daß man doch von denen
keine Nasenspitze zu sehen kriegt !"

„Denen ist die Kälte genau so unangcnem wie nnS,"
lachte Desider.

„Nur mit dem Unterschied, daß sie im warmen Nest
hocken können , so lange cs ihnen beliebt . Wir aber müssen
hinaus , ob schön oder nicht,' müssen da die verdammten
Berge abklettern , während die Schufte behaglich hinterm
heißen Ofen sitzen und uns auslachen ."

„Du hast dich so gefreut auf den Dienst hier ."
„Ach was , freuen ! Das ewige Einerlei wächst einem

allmählich zum Halse raus , kann ich dir sagen. Weißt du,
dieses unaufhörliche Auf -der -Lauer -liegen macht die Nerven
rebellisch. Und dabei hat man immer die verdammte Augst,
am End passiert einem doch was . Man ist doch nur ein
Mensch und kann doch nicht überall zugleich sein. Gerade
diese Stille da drüben macht mich ganz nervös . Ich hätte
am liebsten Lust, mal hinüberzurcitcn und so ein hißchen
zu rekognoszieren ."

„Du weißt doch, daß uns daS strengstens verboten ist."
„Ah was , verboten hin , verboten her . Wir liegen hier

am Feind , wir wissen besser als die droben in Wien , was
wir tun müssen. Weiß der Teufel — je mehr ich mir die
Geschichte überlege , desto mehr bekomm ich Lust dazu ."

„Wir könnten ja einen verläßlichen Bauern hinüber-
fchicken."

„Aber geh, die Kerle sind selber eingefleischte Serben
und stecken mit denen drühen unter einer Decke. Du , ich
möchte einmal sehen, ob das Eis ein Pferd samt Reiter
trügt ."

Sie kletterten das steile Ufer hinunter . Unten räum¬
ten sie mit Stecken den Schnee beiseite , bis das Eis frei¬
lag . Es war dunkelgrün und ganz klar, ' augenscheinlich
ging es bis auf den Grund hinunter - - -

„Da kommt 'eine Hauvitzenllattcrie hinüber, " sagte
Franz.

Während sie das Eis untersuchten , hatten sie das gegen¬
überliegende Ufer ganz außer acht gelassen. Sie sahen da¬
her nicht, wie zwei, drei dunkle Gestalten hinter den Bü¬
schen sichtbar wurden und sich vorsichtig an den Rand der
Böschung vorschoben. Dunkle , haßerfüllte Augen verfolg¬
ten ihre Bewegungen . Gewehrläufe blinkten in der Sonne.

Und dann plötzlich zwei kurze, pcitschenscharfe Knalle,
die fast in einen verschmolzen . . . Dcsidcrs Kappe flog in
weitem Bogen in den Schnee, und an Franzens Säbel
schlug etwas Hartes auf.

Instinktiv ' sprangen beide zugleich hinter einen dichten
Busch, der ganz in Schnee gehüllt am Ufer stand.

„Uff," sagte Franz , „daS war knapp. Da schau her , Sen
ganz," ' Korb haben sie mir hingemacht."

„Und meine Kappe ist auch futsch," meinte Desiöcr und
warf einen wehmütigen Blick nach seiner „Behauptung ",
die etwa fünfzehn Schritt von ihm entfernt friedlich im
Schnee lag.

„Du sichst also, sie liegen doch nicht auf der faulen
Haut, " setzte er hinzu , „wie wir angenommen haben . Sic
passen sogar ziemlich scharf auf ."

„Dafiir schießen sie hundsmiserabel ."
„Sie haben gegen die Sonne geschossen. Das Licht

muß sie geblendet haben . Eigentlich , Franz , waren wir
riesig unvorsichtig ."

„Stimmt . Aber es hat doch wenigstens das Gute , daß
wir wissen was wir von ihnen zu erwarten haben . Schweine¬
bande . die schießt, ob der Krieg erklärt ist oder nicht."

„DaS Schlimmste aber ist, baß mir in so einer Art
Mausefalle sitzen. Die liegen doch sicher drüben und war¬
ten auf den Moment , bis uns die Beine eingeschlafen sind
und wir aufstehen ."

„Warte , das werden wir gleich haben," sagte Franz.
Hr steckte seine Kappe auf die Sübelspitze und hob sie

langsam und vorsichtig über den Busch empor . In der¬
selben Sekunde knallten drüben die Gewehre , und die Ge¬
schosse zischten über die beiden Offiziere hinweg.

„Das ist ja erheiternd, " brummte Franz in seiner
trockenen Art.

„Meine Leute müssen ja jede Minute da sein," sagte
Desider , vorsichtig über die Böschung spähend. „Dann sind
wir die Kerle drüben los ."

Er hatte die Worte noch nicht ausgesprochen , da fiel
ein Schuß auf ihrer Seite , ein zweiter und dritter . . . ein
Schrei gellte über das Eis herüber.

sind sie," rief Desidersi „jetzt hinauf ."
Mit einem Satz schnellten sie sich nach oben. Keine

fünfzig Schritt von ihnen entfernt , lagen etwa zehn bis
zwölf Gestalten im Schnee,' der eine und der andere Schutz
blitzte noch auS ihrer Reihe auf . Aber die drüben dachten
an keinen Widerstand mehr . Deutlich sah man , wi - sich
zwei Kerle davonzuschleichen suchten, indem sie ihren ver¬
wundeten Kameraden mitschleppten.

„Laßt sic laufen, " sagte Desider . „Sie wcrgcn an dem
Denkzettel genug haben . Sagt mir lieber , wie ihr so recht¬
zeitig öaherkommt ?"

Die Leute erhoben sich, klopften sich den Schnee von den
Blusen und lachten ihren Vorgesetzten freudig an, glück¬
lich darüber , daß sie ihn hatten befreien können.

„Herr Oberleutnant , i meld ' g'hursamst, " berichtete der
Führer , dem man trotz seiner Vermummung auf zehn
Schritte weit den Wiener ansah . „Wie man so a halbe
Stund ' aus dem Nest, dem Vitkovici , draußt san, hür 'n ma
von derer Gegend her schiaß'n. Alsdann mir Laufschritt
g'rennt . Richtig, seg'n ma 'n Herrn Oberleutnant mit Herrn
Oberleutnant von Lohnsperg hinter dem Busch öada hock'n.
Und der Herr Oberleutnant von Lohnsperg hebt g'raö 'n
Sab 'l mit der Kapp 'n in d' Höh'. Na , uns kann das net
golt 'n haben . Also muatz da drüb 'n was los sein. Und
akkurat schiaß'n die drüb 'n. Na , Herr Oberleutnant , das
war was für uns ! Endlich amal hab 'n ma s' vor die
G'wchrel Tiefste Aussatzstellung, langsam feuern — na,
und ictz'n is so a Kerl weniger ."

„Das war brav gemacht, Leute, " sagte Desider , und er
sowie Franz reichten jedem der Burschen die Hand.

Abenteuerlich genug sahen sie aus , diese gefürchteten
Strafuni . Bunt zusammengewürfelt wie eine Horde zu¬
sammengelaufener Soldaten . Zwei Bosnier waren dabei
mit ihren roten Fes , drei Steirer Jäger - deutsche, uirgar-
ische, kroatische, wallachische Regimenter , alles war in der
kleinen Schar vertreten.

AVer es waren lauter ausgesuchte Jungen . Nicht jeder,
der sich zu den Strafuni meldete , wurde genommen . Da
konnte man nur Leute brauchen , die Kopf und Herz am
rechten Fleck hatten und die was anshalten konnten . Deitz
Dienst der bosnischen Streifkorps war schwer und erfor¬
derte Leute , die einen Puff vertrugen . Tag und Nacht mutz¬
ten sie unterwegs sein, mußten die Augen an der Grenze'
haben und wieder jeden Winkel des ihnen Angewiesenen
Reviers durchforschen. Wie oft jagte sie ein falscher Alarm
in der Nacht, nachdem sie den ganzen Tag über auf den'
Beinen gewesen waren , in den Schneesturm hinaus.

(Fortsetzung folgt .!

Zu ivermieten

3n bester Lage.
NikoIa 8 str . 11 . 2- ist vcr

1. Oktober eine Herrschaft !.
Wobnuna von 5 großen Zim¬
mern . Balkon u. kämt ! Zu-
bebör preiswert »» ver¬
mieten . Näheres daselbst im
Hofe Parterre . 12307(t 62s>

Ludwigstr . 6, 2 große Zimmer
und Küche mit Gas zu verm.
Monat 20 Mark. _ft °3t

Ludwigstr . 6, 1 ar . Zim . u. K.
mit Gas , monatl . 11 JL  f 2683

Bleichst, -. 21,1 .,
schön möbl .Zim . sofort zu verm ..
evtl , mit Mittagstisch . 4874

Eleonorenstr . 3,2 . l.. möbl . Z . bill.
_ f2640
Karlstr . 87, 3. r ., möbl . Zim . m.

v. Pens . z. verm . Wöchenti . 12,
mtl . 60 Dt._ *8689

Michelsbcrg 7,2 .r ., nt. Z .,1u . 2B.
__ f2P49
Röbcrstr . 3,2 ., mbl . Z .. W. 2.20M.
__ f. 2654
Laben p.iof . m .o.obne Wohn .,beste
Lage , z. v. Bieichstr . 25,1 . 12346

pschlZssuckis.

Acker Ber Garten,
ca. 80 Ruten . Nähe der Wald-
strahe , zu pachten gesucht. Ange¬
bote an F . Rosenbeim , Bcreins-
stratze 2. *8702

Stellen finden.

Arbeitsamt Wiesbaden
Ecke Totzhclmcr - « . Schwalbachcr Etr.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Uhr . Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 578 und 574.
(Kadjbvuct verboten .)

Offene Stellen.
Kanfm . Personal:

Männlich.
Lehrling für Kontor.
Leürlina für Delikatesten.
Gast - und Schankwirtfchaits-

Perkonal
Männlich:

junger Koch.
Pensionsdiener.
Kuviervntzer.
Hotelöiener.

Weib « » :
Büfettfräulein . /
Zimmermädchen.
Herdmädchen.
Köchinnen.

1 Kalte Mamsell.
2 Kochlebrfräulein.
6 Kiichcnmädchen.

Wir suchen Lehrlinge für fol¬
gende Berufe:

Männlich:
1 Gärtner.
1 Messerschmied.
1 Schmied.
2 Installateure und Svcngler.
1 Posamentier.
1 Buchbinder.
3 Sattler.
2 Dekorateure und Polsterer.
2 Tavezierer und Polsterer.
6 Tavezierer.
1 Vergolder.
1 Drechsler.
4 Schreiner.
2 Schreiner u. Glaser.

Billige , gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht . Dazu gehören:

aus Dr . Getker ' s Puddingpulvern . . . . zu 10 Pfg . (3  Stück 25  Pfg .)

[Rate Grütze aus Dr . Getker 's Note Grritzepulver .zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .)
kWLlrlLPSkDSN uneS Saspgsesa aus Dr. Getker's ZZuEtE ) in Paketen zu 1/i, 1ji, */i Pfund.

(Nie wieder das englische Mondamin ! Besser ist Dr. Getker's Gustin .) J Preis 15, 30 , 60 Pfg.

Ohne Preiserhöhung in allen Geschäften zu haben. Billig. Nahrhaft. Wohlschmeckend.
v-S v T- ■ . _

1 Küfer
5 Wagner.

15 Bäcker.
2 Bäcker und Konditor.
3 Konditoren.
8 Metzaer.
4 Schuhmacher.
8 Schneider.
7 Friseure.
1 Zimmerer.
1 Architekt.
3 Maurer.
2 Stuckateure.
6 Maler und Anstreicher.
8 Dekorationsmaler.
1 Lackierer.
8 Dachdecker.
4 Glaser.

Weiblich.
5 Schneiderinnen.
2 Weißzenanähcrinnen.
3 Lehrmädchen für Putz.
2 Büglerinnen.

Wir suchen Stellen für fol¬
gende Berufe:

3 Schlosser.

Äelbliclis.
nBE30EJHEIEJE20EEIIHB

18—24 Jahre (höchstens), evang .,
gesund.

für Küche und Haus
zu einzelner Dame auf bald ges.
Nähen erwünscht , nicht schnei¬
dern . Lohn 25—30 Mk. Gutes
Zeugn . erfordert . Eine ders . mutz
mit auf Reise . Schriftliches An¬
erbieten wird nicht beantwortet.
Persönl . Vorstellung nur nach¬
mittags , auch Sonntags in
Schlangenbad bei Eltville , Villa
Hainburg . *8707

IEEB« 2S5EJEäraE ! K3

Zu Verkaufen

TeuWr Wsechnib,
crstklass. Rüde , edler Bau . Ia
Stammb ., umständehalber zu
verkaufen . Zu erfragen in der
Ervcdition ds . Bl . ES

«MST Zuchteber
zu verkaufen . b 7254

Dotzheim . Mühlgasse 11.

Ferkel und Läufer verkauft
Ludwigstr . 6._ f2657

Zwei fette Schweine zu verk.
Sedanstrabe 7, 2. St . r . b.7256

Winterobst  zu verk. MH.
Sedanstraße 7. 2. St . r . b.7257

Mantel u . dunk . bl . Kleid
billig zu verkaufen . b.7258

Bertramstraße 22, Mtb . 1. r.

Lekretar
u. gute Möbel bill . zu verkaufen.
7252 Frankcnstr . 15, P.

Da m Mann i. Krieg gefallen,
verk . billig : Büfett , Bücherschr .,
Bert .,Div .,Sekr .,versch. Schränke
ii. Bett ., Waschk.,Brandk .,Küchen-
schr.uiw . Bleichstr .15,H.P .(b 7255

Hausen Uuh - DUNg
2 gut erhaltene Schneppkarren,
billig zu verk . Wcilburgcrtal,
Kavvesmühlc inDol ;heim .(f2658

Unterricht

Institut Bein
Wiesbadener

Priuat-
Handelsschule,
Nck - 44E
strasse

BeoisB neuer hllkira
für alle Handelsfächer,
einschl . Sprachen , und

neuer IMurst
f . Stenogr .,Maschinenschr . I
(20 Masdiinen ), Sdiönsdtr .,
Buchhalt ., Rechnen etc . zu
Anfang nnd littej«LMonats.
Einzelunterricht : Beginn

täglich.
Heptnanti Hein,

Diplom-Kaufmann,
akademisch gebild . Han¬
delslehrer . — Beeidigter
kaufm . Sachverständiger
u . Bücher -Revisor bei den
Gerichten des Königlichen j

Landgerichtsbezirks.

Verl o Pen
Brosche--W-

am Sonntag , den 27. Sevi . 1914
verloren.

Abzugcben gegen Belohnung
bei Kilicl , Walramstr . 3._

Verloren . Zwicker m.Futteral,
öopp.Glas . abzug . AlteKolonn .48
gegen Bclohnnng . f.2659

Modistin empfiehlt sich im Ans.
u. Umarbeiten v. Hüten , f.2643
Schwalbachcr Str . 48, Mtb . P . l.

WrewlUie! »8699

Ueber 1606 Dankschreiben!
v. Birkcnburg , Adclhcidstr .51, P.

Umzüge it. Trmsjmie
besorgt Ludwigstr . 6. Tel . 2614.(2032

Kleidermachen , ändern u.siicken
auch Weißzeug billig . b?269
Frau Holland , Seoanstraße o.

ßilMlt Zentner 3- 4 Mk., kauft
CiUjkU!, ^ des Quantum s-2646
Kaiser -Wilb .-Str .5,Sonncnbcrg.

LZAirrS « .
s. g. biskr . Ausnahme zw. Ent¬
bindung , kein Hcimbcricht . bei
Frau Deisckiter.  Hebamme.
Mamer b. Luxemburg.

8 « was Gutes
wie die Kuektiek - Gloelto gibt es
so leicht nicht . Wir haben sie . Unver-
säumt sollten Sie sich daher nach Sturm¬
vogel erkundigen . Neueste Fahrrad¬
modelle mit Ringlager u . Dauerschmierung,
Nähmaschinen aller Systeme , haltbare
Pneumatiks , gute Laternen , Pedale , derbe
Ketten und viele Neuheiten . Fordern
Sie den Katalog . Unsere Vertretung
G.R.lb ist lohnend . G.R.la

DeutscheTahrradwetr 'keSfturnrcwogel
Gebt *. ßrSüner , BerSin - Halensce 232 .

:Rollkomptoird.ver. SpediteureG.m.feJ.
Spediteure der König! Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlieh festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk.
Bureau : Südbahnhof . Telephon 917 u. 1964.

Mnersatz ohne Gaumenplatte
D. R. Patent Nr . 261107

Eine epochemachende Erfindung auf dem Gebiete der Zahn¬
ersatzkunde . Das Recht zur "Anfertigung der Ideal Zahn-

Brücke für den Bezirk Wiesbaden besitzt allein 4494

ÜPsS &b!  K © tSBlTlp Zahnpraxis,Friedrichslrasso 50 , !.
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahnreguliernngen , KUnstt. Zahn¬

ersatz etc.
= ==== Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins . = =
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um Entzug®
empfehlen wir

Gardinen, Teppiche, Tisch» u. Stfilafdechen, frinoleum, bäufersfoffe usw.
zu üussersf billigen Preisen.

Wahrend unserer

Billigen Herbst - Woche
Grosse Auslagen besonders preiswerter Waren in fast allen Abteilungen.

Besichtigen Sie unsere
Fenster» und ünnenauslagen. Julius Bormass 6 . m.

d. H.
26122 m

m

Königliche Schauspiele.
Donnersiag, 1. Okt., abends 7 Uhr:
1. Vorstellung. Abonnement A.

Hofsmanns Erzäblnnnen.
Phantastische Oper in 3 Akte«, einem
Prolog u. einem Epilog von Jules
Barbier . Musik von I . Offenbach.
Olympia
Giulictia
Antonia Frau FrieSfeldt
Nlklaus Frau Lchrööer-Kaminsky
Hoffman»
Spalanzani
Nathanicl
Herrmann
CreSpcl
Cochenille,
Pitichinaccio,
Franz
CoppcliuS,
Davcrtutto
Mirakel,
Lutter
Cchlchmihl
Eine Stimme

Herr Schubert
Herr von Schenck

Herr Gcrharts
Herr Breffer
Herr Eckarb

Herr Haas

Herr Nehkopf
Herr Wutschel
Herr Rodius

- - . - Frau Krämer
Musikalische Leitung: Herr Professor
Mannstaedt. Spielleitung : Herr

Obcr-Negtsseur Mebus.
Ende gegen 9.48 Uhr.

Freitag , %,  Ab . B : Siegfried.
Samstag , 8., Ab. C: Prinz Friedrich

von Homburg.
Sonntag , 4., Ab . D: Lohengrin.
Montag, 8.: Geschlossen.

l?ssidenz-Thecrter.
Tonncrötag, 1. Okt., abends 7 Uhr:
„ ... . . .Alles mobil!
Lustspiel ui 3 Akten von Wilhelm

Jacoby und HanS Lind.
Spielleitung: Reinhold Hager.

Karl Theodor Hollmann, Bcr-
lagsbuchhändlcr Willy Ziegler

Erich, sein Sohn, Leutnant bei
der Maschinengewehr-Abt.

Nuöolf Bartak
Thea, seine Tochter Elsa Erler
von Nömvcll, Major a. D., sein

Schwager Nud. Miltner -Schönau
Luise, fein- Tochter Lori Böhm
Florcnze, eine junge Amerikanerin

Else Hermann
Julius Schachtelmcycr, Schrift¬

steller Friedrich Beug
' Kommerzienrat Falkenbcrg, Bcr-

lagsbuchhändlcr Reinh. Hager
Klemens, deffen Sohn

Hans Hellmut Zcrlett
Professor Schönchen

Max Deutschländer
Klinke, Prokurist Willy Schäfer
tillaruslhka, Haushälterin

Nofel van Born
Hacker, Obermaat bei der

Kaifcrl. Marine Herrn. Hom
August, Bursche bei Erich

Nikolaus Bauer
Ein ZeitungSverkäufer

Georg Dierbach
Ein Zeitungsjunge Paula Wolfcrt

Nefervistcn usw.
DaS Stück spielt In einer deutschen
Handelsstadt in den Tagen der

großen Mobilmachung.
Ende nach g Uhr.

Freitag , 3.: Geschloffen.
SamStag, 3.: Zweiter Baterl . Abend.

Auswärtige Theater.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Donnerstag, 1. Okt., -b-ndS 8 Uhr:

Die goldene Locke.

Grokh. Soltbcatcr Darmltadt.
Donnerstag, 1. Okt., abdS. 7.30 Uhr:

Tiefland.

Großb. Soktbeater Mannheim.
Donnerstag, 1. Okt ., abends 7 Uhr:

Prinz Friedrich von Homburg.

Imm-kMer-

in einfacher sauberer
Ausführung , neu so¬
wie  ausgarniert.
ebenso Trauer -Hüte
und Trauer -Schleier
sof. bei bill. Berechn.

Gaugasse 20
r Parterre.

Kurhaus Wiesbaden.
Mitgetollt von dem Vaekehrshureau.)
Freitag , 3 . Oktober:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Choral : Wir danken dir mit

Herz und Mund
2. Ouvertüre zu „Ruy Blas“

F . Mendelssohn
3. Einleitung zum III , Akt und

Chor aus der Oper „Lohen¬
grin “ R. Wagner

4. Unser der Sieg , Marsch
E. Wemheuer

5. Arie aus „Rinaldo“
G. F. Händel

6. Ouvertüre zu . Der Be¬
herrscher der Geister“

C. M. v. Weber
7. Potpourri über patriotische

Lieder A. Conradi
S.Erzherzog -Franz -Ferdinand-

Marsch J . F . Wagner.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Choral : Lobe den Herren,
den mächtigen König

2. Ouvertüre zu „Flotte
Bursche “ F. v. Suppe

3. 1. Finale aus . Oberon“
C. M. v. Weber

4. Kadetten -Marsch
R. Eilenberg

5. Fantasie In einem kühlen
Grunde Voigt

6. Ouvertüre zu „Don Juan“
• W. A. Mozart

7. Wiener Volksmusik , Pot¬
pourri C. Komzäk

8. Hohenzollern -Marsch
C. L. Unrath.

Neue Nähmaschine, 38 M., mit
all. Zubehörteilen sofort zu verk.
Adolfstrabe 5, Gth. P . l. *8768

Nähesalz-
Vananen -Kakao

„Sa -Ra"
ärztlich empfohlen Blutarmen.

Schulkindern, Mageren als

Frühstücks- z
Mast-Nur

50 u. 1.. A. H. Linncnkohl.

gÄobmackvoU od. geschmack¬
los gekleidet an sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neua

Favorit -Moden-AIbum
(nur 60 Pf., franko 70 PI) der
intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzQgh Favorit-Schnitte.
Auchd. Favorit-Jugend-Album
u. Favorit-Handarbeits-Album
(ä 60 Pt , franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen. f
Hier orhiltll * bell 761

kUwmmu

Kheingauer Gbstmarkt
Freitag , den 2. Oktober 1914

Hotel Zriedrichshof, Wiesbaden
Der Verkauf beginnt 10 Uhr vormittags . Lieferzeit

nach Wunsch der Käufer. a.«°«

SitaHBtttisürbfnSiB&l-HÄiiitatisSiesfeäiitii
(13. Landw. Bezirks-Verein).

Großer Obstmackl
am Dienstag , den IS . Oktober d«IS «, in Wiesbaden,

Turnhalle der Realgymnasiums, Sranienstrahe 7.
Tafel - und Wirtschaftsobst in großer Auswahl zu

mäßigen Preisen . Lieferfrist und Zahlungnach Vereinbarung.
Markt beginn 9l/2 Uhr vormittags . 4699

Der Marktansschntz.
2145 von Heimburg, König!. Kammerherr und Landrat . %

Mesloir
Aussrwählle Frühstücks -, Mittags - und Abendessen . =

Grosse Restauration in Spezialgerichten J
nach westfälischer Art.

Anerkannt vorzüglichen Kaffee , reiche Auswahl in j
Konditoreiwaren , Delikatessen und belegten Brötchen . =

Zigarren und Zigaretten . 1
Weine eigenen Wachstums und erster Firmen. j

Wohlgepflegte helle u. dunkle Biere aus dem Frankfurter D
Brauhaus , Dortmunder Union Pilsener, Spatenbräu München, H
Fürstenbergbräu Donauesdiingen , Kulmbacher Rizzibräu . J

Bei gutem Wetter auf der Terrasse KünsfSer - Konzeri . g
Hervorragende automatische Billetts auf dem Bahnsteig =

1015 und Wartesaal III. Klasse znr Selbstbedienung. 3736 J
Fritz Krieger , Hoflieferant u. Hoftraiteur, A

Besitzer des Ausflugsort „Ellsenbofa. Rh.“ am Bismarck-Denkmalplatz. H
IliiuillllüllllliiiUlli«ll{[lllllliitIII<pillllIlllllmitillI[I[lllliitttHltllllllliiitin

Marcus Berle &.  Co.
Gegründet 1829. Bankhaus  Tel . 26 u. 6518

Wilbelmstrasse 38.
Seit 1873 kommanditiert uon der Deutschen Vereinsbank, Frankfurta. M,

An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks
und Wechseln . 8i/i

Neuerbantes grosses Stahlkammer -Gewölbe.

Fleischpreise int Kleinhandel zu Wiesbaden
Mitte des Monats Sept . 1914 für 1 kg in Pfennigen.

Fleischgattung und Qualität

I. Bratfleisch v. d. Keule . .
II. Kochfleischv.Vorderteil .

III. Kochfleischv. Bauch usw.
I. Bratfleisch v.d. Keule -

II.  Kochfleischv. Vorderteil
III.  Kochfleischv. Bauch usw-

I. Braifleisch (Keules . - -
II. Kochfleisch(Vorderst-,

Rippen , Hals ) .
1. Braifleisch sKeule) . . .

II. Kochfleisch(Brust, Hals,
Dünnung ) .

I. Kotelettes (Karbonnade)
II.  Keule , Schulter, Kamm

III.  Bauchfleisch.
a) im ganzen mit Knochen. .
b) im ganzen ohne Knochen.
c) im Ausschnitt.

Jniänd . ger. Schweinespeck, mager . . .

Inland. Schweineschmalz.

Ochsen- )
fleisch )

Kuhfleisch

Kalbfleisch

Hammel- )
fleisch (

Schweine¬
fleisch

Jniänd
geränch-

rohec
Sa ,uiken

Hän figster Preis Durch¬
schnitts¬

preisvon bis meist
gezahlt

180 200 180 187.0
180 192 180 183.0
110 180 180 '170.0
152 172 160 180.8
152 160 160 178.4
152 160 160 178.4
130 200 200 194.1

160 180 180 176.5
200 220 220' 216.7

140 160 160 157.1
180 200 200 189.4
160 200 180 1805
140 170 160 157.1
200 240 220 225.7
240 280 260 261.7
400 400 400 400.0
180 200 200 194.1
180 200 200 192.9
160 180 180 171J2

KtatMsÄes Amt.

Zahrpeeisermä̂igung
MrUgehöriU Fironher ssöer MMiMer Krieger.

Zur Erleichterung des Besuchs kranker oder verwundeter
deutscher Krieger, die sich innerhalb Deutschlands in ärztlicher
Pflege befinden, werden mit sofortiger Gültigkeit für das Gebiet
der deutschen Staatseisenbahnen nachstehende Tarifbestimmungen
eingeführt:

1. Angehörige kranker oder verwundeter , in . ärztlicher
Pflege innerhalb Deutschlands befindlicher deutscher Krieger wer¬
den zu deren Besuch in der zweiten, dritten oder vierten Klasse
zum halben Fahrpreis , in Schnellzügen außerdem gegen tarif¬
mäßigen Zuschlag, befördert.

2. Als Angehörige gelten Eltern , Kinder , Geschwister,
Ehefrau , Verlobte-

3. Zwei Kinder vom vollendeten 4. bis zum vollendeten
10. Lebensjahre werden für eine Person gerechnet; für ein ein¬
zelnes Kind innerhalb dieser Altersgrenze ist ohne weitere Er¬
mäßigung eine halbe Fahrkarte zu lösen-

i.  Die Fahrpreisermäßigung wird nur für Reisen über
50 km gewährt.

5. Die Fahrkarten zum halben Preise werden von den
Fahrkartenausgaben auf Grund der nach folgendem Muster aus¬
gestellten Ausweise verabfolgt.

6. Die Ausweise müssen enthalten : Namen "her Reisenden,
Anfangs - und Endstation der Reise, Neiseweg, Bescheinigung mit
Stempel und Unterschrift der Ortspolizeibehörde , daß die Reisen¬
den Angehörige kranker oder verwundeter deutscher Krieger sind.

7. Die Ausweise werden von den Fahrkartenausgaben bei
jeder Lösung einer Fahrkarte abgestempelt und den Inhabern
zurückgegeben, die sic dem Fahrpersonal auf Verlangen vorzu¬
zeigen haben. Bei Beendigung der Rückfahrt sind die Ausweise
mit den Fahrkarten abzugeben.

Hustoets
zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung für Angehörige
zum Besuch kranker oder verwundeter deutscher Krieger.
Für (Name) . -. -
zur einmaligen Fahrt in II., III . oder IV. Wagenklasie
Mindest- 1 von (Station ) . . .

entfernung
50 km ) nach (Station ) .. .

und zurück über . ..
D . Obengenannte ist Angehörige . (vgl. die

Bestimmung 2 auf der Rückseite) des verwundeten'

der sich nach vorgelegten Schriftstücken in ärztlicher Pflege
in —. . befindet.

Stempel der
Fahrkarten-
Ausgaben.

. . , den. —191 .

(Ortspolizeibehörde)

(Unterschrift) . -
(L. S .)

Der Ausweis ist bei Beendigung der Fahrt mit der
Fahrkarte an den Zug- oder Bahnsteig-Schaffner abzugeben.

Die Tarifbestimmungen sind ans der Rückseite des Aus¬
weises abgedrucki.

Die Vordrucke zu den Ausweisen sind vom Rechnungs¬
bureau der Königlichen Eisenbahndirektion Berlin anzusordcrn
und kostenlos an die Orispolizcibehörden abzugcben.

Das Personal ist eingehend zu unterrichten.
(K. D . Berlin 9 V 26/362 vom 13. 9. 14.). 152/18

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr . 11
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
Vismarckring 29

-— von Jedermann kostenlos  einzusehen. —


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

